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Gesamtergebnis der Verwaltungsrechnung Rechnungen 2011 
 

 
 
 Rechnung 2011 Voranschlag 2011 Rechnung 2010 

 
 

Laufende Rechnung 

 
Aufwand 21'849'248.55 20'895'460.00 21'359'895.22 
Ertrag 22'049'352.58 20'914'810.00 21'474'093.83 

    
Ertragsüberschuss 200'104.03 19'350.00 114'198.61 

    
   
  
   

Investitionsrechnung   

  
Ausgaben 2'385'927.89 5'163'500.00 2'046'598.64 
Einnahmen 824'141.05 1'564'000.00 1'162'315.45 

    
Nettoinvestitionen 1'561'786.84 3'599'500.00 884'283.19 

   
    
   
  

Finanzierung    

   
Ergebnis der laufenden Rechnung 200'104.03 19'350.00 114'198.61 
+ Abschreibungen Verwaltungsvermögen 1'583'090.17 1'124'300.00 1'444'130.47 
+ Einlagen in Rückstell. u. Spezialfinanzierungen 377'926.66 238'825.00 1'342'225.86 
- Entnahmen aus Rückstell. u. Spezialfinanzierungen 588'321.74 86'800.00 664'005.24 

 
Selbstfinanzierung (Cash flow) 1'572'799.12 1'295'675.00 2'236'549.70 
- Nettoinvestitionen 1'561'786.84 3'599'500.00 884'283.19 

    
Finanzierungsfehlbetrag/Finanzierungsüberschuss (-) -11'012.28 2'303'825.00 -1'352'266.51 

 
 
 
 
Selbstfinanzierungsgrad 100.7 % 36.0 % 252.9 % 
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Verwaltung Präsidial- und Kanzleireferat 
 

 
Der Stadtrat behandelte an 25 Sitzungen 625 Ge-
schäfte: 
 

Statistik 2011 2010 2009 2008 
Stadtratssitzungen 25 26 27 24 
Behandelte Geschäfte 625 594 954 992 
Protokollseiten 845 808 1'456 1'412 
 

Besondere Bundesfeier 
Bundesrätin Simonetta Sommaruga sprach - zur Freu-
de sehr vieler Besucherinnen und Besucher - an der 
Bundesfeier in Stein am Rhein. In ihrer Rede nahm sie 
die geografische Lage unseres Grenzstädtchens zum 
Anlass, über die verschiedenen Grenzen zu sprechen, 
mit denen sich ihr Departement befasst. Sie zeigte mit 
Blick auf unsere Heimat, dass Grenzen ein Teil unserer 
Identität sind, und dass wir gerade deshalb schon lange 
darin geübt sind, diese zugunsten des Gemeinwohls zu 
überwinden oder durchlässiger zu machen. 
 

Sporthalle HOGA 
Die Vorbereitungen zur Erarbeitung des Bauprojekts 
wurden zu Anfang des Berichtjahres vorangetrieben. 
Anlässlich der separat angesetzten Einwohnerratssit-
zung vom 25.11.2011 stimmte der Rat dem Baukredit 
über 14.94 Mio. Fr. zu und verabschiedete die Vorlage 
zuhanden der Volksabstimmung vom 22.01.2012. An-
lässlich des Jahrmarktes und einer öffentlichen Veran-
staltung von Anfang Dezember wurden das Bauprojekt 
vorgestellt und der "Abstimmungskampf" eröffnet. 
 

Rücktritt des Stadtpräsidenten 
Am 29.11.2011 gab Stadtpräsident Franz Hostettmann 
seinen Rücktritt auf den 31.05.2012 bekannt. Franz 
Hostettmann prägte die Geschicke der Stadt über lange 
Jahre; der Stadtrat dankt Franz Hostettmann für den 
grossen Einsatz und das Engagement zu Gunsten der 
Stadt Stein am Rhein. Die Übergabe der Amtsgeschäf-
te erfolgt gestaffelt nach Dringlichkeit. 
 

Stadtarchiv 
Das Jahr war durch eine ungewöhnliche Fülle an Ak-
tenübernahmen gekennzeichnet, was belegt, dass das 
Stadtarchiv einer seiner Kernaufgaben vollumfänglich 
nachkommt. Insgesamt flossen 43.3 Meter Akten ins 
Archiv. Dieser ausserordentliche Zuwachs war einer-
seits durch umfangreiche Ablieferungen der Steuerver-
waltung und anderseits des neuen Stadtschreibers 
(Kanzleiakten früherer Jahre) bedingt. Aber auch die 
Dokumentation des  Alltagsgeschehens in der Gemein-
de konnte durch Geschenke von Vereinen und Privaten 
ausgebaut werden.    
Am 21. Dezember 2011 teilte Stadtarchivar Dr. Michel 
Guisolan mit, dass er als Stadtarchivar und Kurator der 
Künstlerwohnung Chretzeturm infolge vorzeitiger Pen-
sionierung auf den 31. März 2012 zurücktreten wird. 

Stadtpolizei  
Die nachfolgenden Zahlen geben einen Einblick in die 
vielfältigen Aufgaben der Stadtpolizei: 
 

Statistische Angaben Stadtpolizei 2011 2010 
 

Parkierungsgebühren in Franken: 
- Parkierungsgebühren 376'603 403'290 
- Parkplatz Hettler 59'940 59'138 
- Mietparkplätze Huber/Neumüli 44'250 47'050 
- Nachtparkierungsgebühren 33'287 34'900 
 

Zeitaufwand in Stunden: 
- Parkierungsgebühren 150 145 
- Unterhalt Parkuhren/Ticketautomaten 308 276 
- Parkgeldverarbeitung 147 166 
 

Kontrolle ruhender Verkehr/Verk.dienst, Nachtparkkontr. 
Zeitaufwand Stadtpolizei 584 539 
Parkwächter/ Hilfspolizei 305 342 
 

Führungen und Empfänge: 
Zeitaufwand Stunden 147 218 
 

Ordnungsbussen: 
Einnahmen in Franken 52'425 57'205 
 

Bestattungen: 
- Stein am Rhein Todesfälle 41 42 
- Auswärtige Gemeinden Todesfälle 27 29 
- Zeitaufwand Stunden 311 420 
 

Materialwart Feuerwehr Stunden: 
- Zeitaufwand (ohne reguläre Übungen) 579 536 
 

Strassensignalisation, Markierungen: 
- Zeitaufwand Std. 335 371 
 
Feuerwehr 
Jules Eggli, Kommandant der Stützpunktfeuerwehr 
Stein am Rhein-Hemishofen teilt mit, dass er auf Ende 
2011 von seinem Amt zurücktritt. Jules Eggli hat die 
Stützpunktfeuerwehr mit grossem Engagement seit 
2003 geführt. Dank seinem Einsatz für Ausbildung und 
moderner Ausrüstung ist heute unsere Wehr für alle Ar-
ten von Einsätzen bestens vorbereitet und gerüstet. Der 
Stadtrat dankt ihm auch im Auftrag der Mannschaft be-
stens für seine wertvolle Arbeit im Dienste der Öffent-
lichkeit. Zu seinem Nachfolger wählte der Stadtrat auf 
Antrag der Feuerwehrkommission auf den 1. Januar 
2012 Remo Gisler und zum Vizekommandanten Jürg 
Sahli. 
Der Gemeinderat Eschenz teilt mit, dass aufgrund der 
finanziellen Gegebenheiten ein Zusammenschluss der 
Feuerwehren Eschenz und Stein am Rhein in einen 
Zweckverband nicht erfolgen kann. Der Stadtrat be-
dauert, dass die Zusammenarbeit nicht zustande 
kommt, versteht jedoch die Beweggründe der Eschen-
zer Gemeindebehörde.  
Der auf den 1. Januar 2010 erfolgte Zusammenschluss 
mit der Feuerwehr Hemishofen hat sich eingespielt und 
bewährt.  
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Präsidial- und Kanzleireferat  Verwaltung 
 

 
Im Jahr 2011 wurde die Feuerwehr zu 25 Einsätzen 
aufgeboten. (2010: 24; 2009: 22; 2008: 23; 2007: 16; 
2006: 26; 2005: 10; 2004: 23) 
Einsätze ohne Ausrücken 10 (Brandmeldeanlagen) 
Brände  9 
Diverse Einsätze 2 (Wärmebildkamera) 
Öl- und Chemiewehr 4 
 
Vormundschafts- und Erbschaftsbehörde 
Die Vormundschafts- und Erbschaftsbehörde hielt 20 
Sitzungen ab.  
 

Statistik 2011 2010 2009 2008 
Sitzungen 20 18 22 24 
Behandelte Geschäfte 77 70 78 103 
  
Vormundschaftswesen 
Die Anzahl Fälle hat sich statistisch gesehen per Stich-
tag 31. Dezember 2011 erneut kaum verändert. Im Ver-
laufe des Jahres waren einige Vertretungsbeistand-
schaften zu errichten, die nach Abschluss der speziel-
len Sache bis zum Jahresende hin wieder aufgehoben 
werden konnten. Diese Vertretungsbeistandschaften 
erscheinen in der Statistik nicht. Verschiedene Fälle 
sind langwierig und teilweise sehr zeitaufwändig. 
 

Statistik Stand 31. Dezember 2011 2010 2009 2008 
 

Vormundschaften 2 3 3 3 
Beiratschaften 0 0 1 0 
Beistandschaften 16 15 14 14 
Pflegekinder 6 7 2 2 
Massnahmen 
- Kindesschutzmassnahmen 2 1 5 6 
- Genehmig. Unterhaltsverträge 5 2 3 5 
- Adoptionen 0 0 0 0 
- Beschwerden 1 0 3 1 
 

Als Revisor für Rechenschaftsberichte mit Geldverwal-
tung amtierte der Zentralverwalter Martin Furger. 
 
Erbschaftswesen  
Statistik 2011 2010 2009 2008 
 

Ehe-, Erb-, Erbverzichtsverträge  
u. öff. letztwillige Verfügungen 
- Beurkundet 17 13 10 16 
- Pendente Verträge Ende Jahr 0 0 7 5 
Eröffnete Depots in Schirmlade 16 16 11 22 
Beglaubigungen 181 205 231 254 
 
Sterbefälle 37 32 30 33 
Siegelungen 0 0 0 0 
Inventare 34 32 31 35 
Teilungen 16 11 16 17 
Abschreibungen wegen 
Vermögenslosigkeit 2 7 3 2 
Pendente Fälle Ende Jahr 20 18 18 23 

Bürgerrecht 
2011 wurden in das Bürgerrecht der Stadt Stein am 
Rhein aufgenommen: 

 

Nationalität Personen Gesuche/Verfahren 
  Vereinfacht Ordentlich 
Schweiz 4 2 0 
Bosnien-Herzegowina 7 2 2 
Deutschland 1 1 
Kosovo 1 1  
Mazedonien 3  1 
Polen 1  1 
Serbien 2  1 
Serbien-Montenegro 1  1 
Total 20 6 6 
 

Sammlung des Gemeinderechts 
Die folgenden Rechtsgrundlagen wurden erlassen oder 
angepasst: 
- Alters- und Pflegeheim: Heimreglement; Leistungsver-

trag (Einwohnerrat am 17.06.2011) 
- Spitex: Reglement; Leistungsvereinbarung (Einwoh-

nerrat am 17.06.2011) 
- Geschäftsordnung des Einwohnerrates (Einwohnerrat 

am 02.09.2011)  
- Polizeiverordnung( Einwohnerrat am 04.11.2011) 
Die folgenden Rechtsgrundlagen waren am Jahresende 
in Arbeit: 
-  Boulevard-Verordnung 
- Überarbeitung Reglement Hafenreglement 
- Camping Grenzstein, Ausarbeitung Quartierplan 
-  Feuerwehrverordnung  
 

Stiftungsaufsicht 
Der Stiftungsaufsicht unterstehen folgende Stiftungen: 
- Altstadt-Stiftung 
- Dr. Bruno Herzer-Stiftung 
- Jakob und Emma Windler-Stiftung 
- Jean Moser-Schmitter-Stiftung 
- Otto Bebié-Stiftung 
- Prof. Dr. Robert Gnehm-Stiftung 
Die Jahresrechnungen der Stiftungen wurden durch 
Stadtrat und Verwaltung geprüft und genehmigt. 
 

Dank 
Der Stadtrat erfüllt seine Aufgaben mit einem breitgefä-
cherten Aufgabengebiet. Dabei sind auf die die rechtli-
chen Vorgaben, auf Interessen, Wünsche und Anliegen 
auf Nachbargemeinden, Zweckverbänden, auf kantona-
le Stellen usw. Rücksicht zu nehmen. Der Stadtrat 
stützt sich dabei auf seine Mitarbeitenden und die ver-
schiedenen Instanzen und politischen Organe. Ohne 
diese Unterstützung könnte der Stadtrat seine Aufga-
ben nicht erfüllen. Er dankt allen für das entgegen-
brachte Vertrauen, die Wertschätzung und für die an-
genehme und aufbauende Zusammenarbeit. 
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Einwohnerstatistik Präsidial- und Kanzleireferat 
 

 
Einwohner am 31.12.2011 Männlich Weiblich Total 
 Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer 
Erwachsene 1'011 304 1'170 269 2'181 573 
Kinder 204 70 198 62 402 132 

Zusammen 1'215 374 1'368 331 2'583 705 
 

Einwohner am Jahresende 31.12.2009 31.12.2010 31.12.2011 
Männlich 1'581 1'591 1'589 
Weiblich 1'690 1'717 1'699 
Zusammen 3’271 3'308 3'288 
- Asylbewerber N, Spezialbewilligungen 7 13 14 
- Wochenaufenthalter 35 41 38 
Total 3'229 3’254 3'236 
    

Ausländerbewilligungen 691 693 705 
- Aufenthalter B 219 215 225 
- Niedergelassene C 453 460 457 
- Grenzgänger (als Wochenaufenthalter) 1 1 2 
- Kurzaufenthalter L 4 4 7 
- Vorläufige Aufnahme F 7 10 9 
- Asylbewerber N 7 3 5 
    

Bürgerrechte 2'580 2'615 2'583 
- Ortsbürger 559 568 562 
- Kantonsbürger 282 286 289 
- Schweizerbürger 1'739 1'761 1'732 
    

Konfessionen 3’271 3'308 3'288 
- Evangelisch-reformiert 1'420 1'418 1'381 
- Römisch-katholisch 782 775 775 
- Christlich-katholisch 1 2 2 
- Jüdischer Glaube  1 1 1 
- Keine 599 625 651 
- Andere 468 487 478 
    

Altersstruktur 3'271 3'308 3'288 
- Erwachsene bis 65 Jahre 2'017 2'025 1'980 
- Erwachsene über 65 Jahre 724 753 774 
- Kinder 530 530 534 
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Baureferat Bauverwaltung 
 

 
Allgemeines 
Leider gibt es immer wieder Fälle, wo die Bau- und 
Feuerpolizei nach bereits realisierten Bauten und 
Heizungsänderungen die Bauherren nachträglich 
ahnden muss. Das Baureferat bittet die Gebäudebe-
sitzer folgende Punkte zu beachten: 
 
Bewilligungspflicht (Baugesetz): 
Bewilligungspflichtig sind alle Vorkehrungen bei Bau-
ten und Anlagen, durch welche nachbarliche oder öf-
fentliche Interessen berührt werden können. Beste-
hen Zweifel über die Bewilligungspflicht oder die mit 
einem Gesuch einzureichenden Unterlagen, ent-
scheidet das Baureferat (Baupolizei). 
Aufgrund der Zuordnung des grössten Teils der Ge-
meindefläche zum BLN-Gebiet (Bundesinventar der 
Landschaften und Naturdenkmäler von nationaler 
Bedeutung) und ISOS (Bundesinventar der schüt-
zenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler 
Bedeutung) werden in Stein am Rhein auch weiterhin 
Solaranlagen auf Dächern in umliegenden Bauzonen 
als bewilligungspflichtig erachtet. 
 
Bewilligungspflicht (Brandschutzverordnung): 
Die Erstellung, der Ersatz oder die Änderung von 
wärmetechnischen Anlagen ist gemäss Brandschutz-
verordnung bewilligungs- und meldepflichtig (Feuer-
polizei). 
 
Grösstenteils wird bzgl. dieser Pflichten Folge gelei-
stet. Das Baureferat beurteilt die Fälle, ob sie im or-
dentlichen oder im vereinfachten Verfahren bearbeitet 
werden können. Die Gesuche können heute im Inter-
net (Online-Schalter der städtischen Homepage) aus-
gefüllt werden. Bei Wohnbauten ist die Stadt Stein am 
Rhein zuständig. Gewerbliche und industrielle Objek-
te werden ebenfalls bei der Stadtverwaltung eingege-
ben, die Entscheidungen erfolgen dann aber durch 
den Kanton. 
 
Hochbau 
Aufgrund der Baulandverhältnisse reduzieren sich die 
Bauvorhaben. Die Aktivitäten konzentrieren sich heu-
te in Projekten von Mehrfamilienhausbauten. So wur-
den im Jahr 2011 zwei Mehrfamilienhäuser auf dem 
«Rooseberg» bewilligt und weitere Voranfragen bear-
beitet. Ebenfalls wurde die Bearbeitung des Quartier-
plans im «Tägerfäld» gestartet. Neben der Fläche, 
welche mit Quartierplanpflicht überlagert ist, wurden 
angrenzende Parzellen durch den Stadtrat auch die-
ser gesamtheitlichen Beurteilung unterstellt. 
Umbauten und energetische Sanierungen sind in 
normalem Umfang zu verzeichnen. 
 

Tiefbau 
Der Vorhof zum Kloster St. Georgen konnte im ersten 
Quartal 2011 erfolgreich saniert und abgerechnet 
werden. Auch dieser Bereich hat zu einer deutlichen 
Aufwertung des Stadtbildes beigetragen. 
Angrenzend an die westlichsten Wohnlagen der Stadt 
Stein am Rhein wurde aufgrund einer Anpassung von 
Eigentumsverhältnissen eine Strassenentwässerung 
realisiert. Das Oberflächenwasser wurde zum Misch-
wassersystem beim Radweg geleitet und dort ange-
schlossen. 
Weitere Projekte der Wasserversorgung sind in Pla-
nung und werden im Jahr 2012 praktisch angegangen 
(Neubau und Sanierung Grundwasserpumpwerk und 
Wassertransportleitung ab Etzwilen / Zusammen-
schluss mit der Gemeinde Hemishofen). 
Der Parkplatz beim Schützenhaus wurde saniert, ver-
grössert und abgerechnet.  
 
Feuerpolizei 
Es werden vermehrt Gesuche bearbeitet von wärme-
technischen Anlagen, welche einer Sanierungsfrist 
unterliegen und somit im Normalfall ersetzt werden 
müssen.  
 
Städtische Liegenschaften 
Am Rathaus mussten vor dem Wintereinbruch an den 
Fassadenmalereien kurzfristig Schutzmassnahmen 
eingeleitet werden, da bereits grössere Fragmente 
Hohlstellen aufweisen. Für den Unterhalt an der Ge-
bäudehülle sind vor dem eigentlichen Umbau 
Massnahmen zu ergreifen. 
 

 
 

Das Zeughaus und das Areal auf GB Nr. 194 sind im 
Jahr 2011 durch die Stadt übernommen worden. Auf 
GB Nr. 194 werden Abklärungen für weitere Wasser-
vorkommen veranlasst. Für das Zeughaus wurde das 
Baurechtsverhältnis mit der Jakob und Emma Wind-
ler-Stiftung aufgelöst.  
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Bauverwaltung Baureferat 
 

 
Am Alters- und Pflegeheim der Stadt konnte eine er-
ste Etappe des Unterhaltes und bauliche Massnah-
men realisiert und abgeschlossen werden. 
An verschiedenen Gebäuden mussten im vergange-
nen Jahr Sturmschäden vermerkt werden. Der eigent-
liche Unterhalt wird zurzeit sehr restriktiv wahrge-
nommen. 
 
Waldkindergarten 
Die Forsthütte auf der «Spitzebni» wurde im Früh-
sommer 2011 nach Entscheid des Einwohnerrates 
der Stadt Stein am Rhein für die Teilnutzung als Bau-
te für den Betrieb des Waldkindergartens baulich auf-
gefrischt und geringfügig verändert. 
 

 
 
Personal 
Die städtischen Liegenschaften werden zum grossen 
Teil durch eigenes Personal (Hauswarte) bewirtschaf-
tet. Die langjährige Mitarbeiterin Marianne Stolz hat 
ihr Pensum beim Kindergarten Burgacker der Nach-
folgerin Martha Schnarwiler übergeben, welche be-
reits die Betreuung des Kindergartens Friedau unter 
sich hatte.  
 
Sporthalle Hopfengarten (HOGA) 
Die Arbeit in den vergangenen Jahren hat Früchte ge-
tragen. Dank den ausführlichen Abklärungen und der 
guten Öffentlichkeitsarbeit durch die Beteiligten (Ar-
beitsgruppe, Vereine und Bevölkerung) konnten die 
Vorbereitungsarbeiten mit der Annahme des Projek-
tes durch die Volksabstimmung im Januar gekrönt 
werden. Nun wird der Abbruch der bestehenden 
Turnhalle veranlasst und der Neubau umgesetzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wärmeverbund 
Am Fernwärmenetz der Stadt Stein am Rhein wurden 
im vergangenen Jahr drei Objekte entlang des beste-
henden Netzes in der Altstadt neu angeschlossen. 
Zusätzlich wurde ab der Öhnigerstrasse ein Abzweig-
Ast verlängert in Richtung Zollikof, wonach weitere 
vier Wohnhäuser mit Energie versorgt werden konn-
ten. 
Mit der beabsichtigten Netzerweiterung bis in die Bä-
rengass nähert sich die Anlage ihrer Leistungsgrenze.  
 
Gefahrenkarte Hochwasser / Massenbewegungen 
Im Jahr 2011 wurden die Planungsinstrumente zu Na-
turgefahren bearbeitet und in Kraft gesetzt. Dies sind 
Unterlagen, welche zu Hochwasser und Massenbe-
wegungen Gefahrenhinweise geben, wo aufgrund 
von Topografie und Überflutung, Übersarung (Ge-
schiebeablagerungen) oder Murgang Parzellen oder 
Teilgebiete betroffen sein können. Die Karten zeigen 
eine detaillierte, parzellenscharfe, behörden- und 
grundeigentümerverbindliche Einteilung in Gefahren-
zonen auf. Die Erkenntnisse müssen in der kommu-
nalen Nutzungsplanung umgesetzt werden. 
Die Angaben sind unter <www.gis.sh.ch/Umwelt und 
Energie> auf dem Internet freigeschaltet und einseh-
bar. 
 
Quartierplanung Degerfeld 
Die Stadt Stein am Rhein ist Teilbesitzerin an den 
noch nicht überbauten Wohnparzellen im Degerfeld. 
Nach dem Vollzug eines Landabtausches wurde die 
Bearbeitung des erforderlichen Quartierplans gestar-
tet. Neben den Parzellennummern 953 und 954 
(Pflicht einer Quartierplanung) wurden ebenfalls die 
Nummern 952 und 1709 dieser Gesamtplanung un-
terstellt. Die öffentliche Auflage erfolgt voraussichtlich 
im Jahr 2012. 
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Werkreferat Bauamt 
 

 
Allgemeines 
Die Hauptaufgabe des Bauamts lag im Jahre 2011 im 
Unterhalt der Blumen-/Grünanlagen und der Strassen-
reinigung. Zusätzliche Einsätze gab die steigende Ab-
fallmenge. 
 
Personelles 
Am 1. Mai trat Pirmin Sätteli ein. Er ersetzt Martin Fluri, 
der am 30. November 2010 pensioniert wurde. Über 
den Winter war die Stelle nicht besetzt. Am 1. August 
ist Nico Berther, wohnhaft in Waltalingen, als Lehrling 
Fachmann Betriebsunterhalt eingetreten. Der Stadtrat 
wünscht den neuen Mitarbeitern viel Freude in ihrer 
Aufgabe im Dienste der Öffentlichkeit. 
 

Personalbestand Bauamt per 31.12.2011 
 

- Peter Mosimann Leiter Bauamt 
- Heinz Herren  Brunnenmeister / Vorarbeiter 
- Markus Menzi Schnitzelheizung/Wasserwart 
- Urs Mettler Mechaniker/Grünanlagen/Rabatten 
- Silvio Meier Winterdienst/Strassenreinigung 
- Franz Adorjan Bäume/Bänke/Grünanlagen 
- Pirmin Sätteli Entsorgung, Strassenreinigung 
- Nico Berther Lehrling 1. Lehrjahr 
- Oliver Mahler Lehrling 2. Lehrjahr 
 

Im August 2011 beendete Melis Ajvazi seine Lehrzeit 
beim Bauamt. Verschiedene interessierte Personen ab-
solvierten Schnupperlehren. Das Arbeitsjahr 2011 
konnte ohne Unfälle abgeschlossen werden. 
 

 
 
Kurse, Weiterbildungen 
Obstbaumschnittkurs  Mettler, Mahler, Mosimann 
Fahrkurs Wischmaschine Mettler, Meier, Menzi 
Giftentsorgungskurs Mettler, Mahler 
Hydrantenkurs Menzi, Mosimann 
 
 
 

Arbeitsaufwand 2011 Arbeitsstunden 
Unterhalt der Grünanlagen und Wanderwege  30%  
Strassenreinigung inkl. Abfallbehälter   24% 
Wasserversorgung  11% 
Entsorgung     6%  
Unterhalt Geräte und Maschinen  6% 
Dekoration und Beflaggung 3% 
Wärmeverbund  2% 
Markt, Vermietung  2% 
Diverse Aufgaben, Verwaltung 16% 
 

 
 
Werkleitungen, Strassen, Wanderwege 
Eine Gesamtsanierung von Strasse und Leitungen er-
folgt im Langstuck; zugleich wird als verkehrsberuhi-
gende Massnahme ein erhöhter Fussgängerübergang 
erstellt. 
Im Zusammenhang mit dem Bau der Sporthalle HOGA 
werden die Leitungen in der Klingenstrasse erneuert, 
so dass die alle Vorarbeiten bei Baubeginn abge-
schlossen sein werden. 
An der Hohrainstrasse wird die Ableitung der Oberflä-
chenwasser erneuert. Mit dieser Massnahme werden 
bisher genutzte Privatleitungen entlastet und das Risiko 
von Überschwemmung von Kellern minimiert. 
Ausserdem wurden 1 km Wanderwege neu eingekiest. 
Unter Beihilfe des Zivilschutzes wurden die Rebtreppe 
Eselsbrünneli und der Rundgang um die Burg Hohen-
klingen saniert. 
 
Strassenabfall / Littering 
Heute sammelt und entsorgt das Bauamt an 6 Tagen in 
der Woche Abfall. 
 
Aussichten   
Die Lehrstelle Fachmann Betriebsunterhalt wird per 1. 
August besetzt. Mit verschiedenen Aktionen soll das 
Littering eingedämmt werden. 
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Wasserversorgung Werkreferat 
 

 
Allgemeines 
2011 war ein Jahr mit wenig Niederschlag. Die Quellen 
lieferten rund 7'000m3 weniger Trinkwasser als im Vor-
jahr.  
 
Niederschlagsmenge in mm pro m2 (2011 = 740 mm): 

 
 
Gutes und immer genügend Trinkwasser konnte aus 
dem Grundwassersee in Etzwilen gepumpt werden. Die 
15 auf Stadtgebiet stehenden Brunnen werden mit we-
nigen Ausnahmen aus den Quellen im Riet und Hoga 
versorgt. 
 
Wasserabgabe ans Netz aus Grundwasser (hell) und 
Quellen (dunkel): 

 
 
Der Pro-Kopf Verbrauch 2011 betrug 327 Liter pro Ein-
wohner und Tag (inklusive Industrie und Gewerbe):  
 

 
 

Wasserqualität 
Die Wasserqualität wurde laufend geprüft. Das Trink-
wasser ist von äusserst guter bis sehr guter Qualität. 
 

Leitungsnetz 
Im Bereich Langstuck – Blaurockstrasse wurde eine 
neue Leitung verlegt. Für den Zusammenschluss mit 
Hemishofen wurde eine neue Leitung im Parkplatz 
Schützenhaus verlegt.  220 Hydranten wurden gemäss 
Vorgaben kontrolliert. Einige mussten durch einen Spe-
zialisten revidiert werden. Über ca. 34 km Leitungen 
wird Stein am Rhein mit Wasser versorgt.  
 

Leitungsbrüche 
Durch Korrosion und Spannungsbrüche entstanden 15 
Lecks. Davon 3 an Samstagen/Sonntagen und 1 
ausserhalb der Arbeitszeit.  Grosse Wasserverluste 
entstanden bei Brüchen in den Bereichen Alters-
heim,Chlosterhof, Nägelisee, Permatin und Wagen-
hauserstrasse. Die Lecks konnten sofort mit den Tief-
baugeschäften ausgegraben und repariert werde. Für 
das Hotel Chlosterhof musste eine provisorische Lei-
tung erstellt werden. 
 

Wasserversorgung Oberwald 
Die Wasserversorgung der Walderhöfe wird durch die 
WV Stein betrieben und unterhalten. Gemäss Quali-
tätssicherungsmanagement werden auch bei dieser 
kleinen Wasserversorgung alle nötigen Unterhaltsarbei-
ten und Kontrollen durchgeführt.  
 

Generelles Wasserversorgungsprojekt GWP 
Das Generelle Wasserversorgungsprojekt ist noch nicht 
genehmigt. Die Arbeiten zur Errichtung von Schutzzo-
nen wurden vorangetrieben; die Grundeigentümer sind 
orientiert, ein Teil der Vereinbarungen sind unterzeich-
net und abgeschlossen. Die Festlegung der Schutzzo-
nen im grenznahen Ausland gestaltet sich aufgrund der 
unterschiedlichen Rechtssysteme weiterhin als ausser-
ordentlich schwierig.  
 

Ausblick 
Der Einwohnerrat genehmigte den Kredit zum Bau der 
Transportleitung Hemishofen Stein am Rhein. Die 
Wasserversorgung Hemishofen liefert zukünftig qualita-
tiv gutes Quellwasser, das dem Grundwasser in Stein 
am Rhein beigemischt wird. Die Transportleitung wird 
vor Baubeginn des Pumpwerks Etzwilen fertig erstellt 
sein, so dass die Liefersicherheit weitgehend sicherge-
stellt ist. Mit der Genehmigung des Baukredits über Fr. 
2'480'000 durch Einwohnerrat am 17.06.2011 und die 
Stimmberechtigten am 25.09.2011 kann das Jahrhun-
dertwerk "Sanierung und Erneuerung des Grundwas-
serpumpwerks Etzwilen sowie Bau einer neuen Trans-
portleitung Etzwilen und Stein am Rhein" in Angriff ge-
nommen werden.  

0

200

400

600

800

1'000

1'200

1'400

1991 1993 1995 1997 1999 2001 2003 2005 2007 2009 2011

0

50'000

100'000

150'000

200'000

250'000

300'000

350'000

400'000

450'000

1999 2001 2003 2005 2007 2009 2011

0

50

100

150

200

250

300

350

400

1999 2001 2003 2005 2007 2009 2011



 

12 

    

Werkreferat Forstverwaltung 
 

 
Betriebsorganisation 
Im Sommer 2011 schloss Sven Köberl seine Lehre als 
Forstwart mit 5.0 erfolgreich ab. Das Forstamt gratuliert 
ihm zu seiner guten Leistung und wünscht ihm bei sei-
ner Weiterbildung zum Baumpfleger alles Gute. Am 1. 
August begann Andreas Hulicka  seine Lehre als 
Forstwart in Stein am Rhein. Der aus Wien stammende 
Lehrling wird nur eine zwei jährige Lehre absolvieren, 
da er bereits einen Studienabschluss besitzt und somit 
in der Schule nur noch die Berufskunde besuchen 
muss. Damit ist er länger im Betrieb und kann sich so 
die nötige Praxis in 2 Jahren aneignen. Wir heissen 
Andreas in unserem Team herzlich willkommen. Die 
Mitarbeit bei der Entsorgung im Bauamt und der Win-
terdienst für die Gemeinde Hemishofen haben sich im 
ersten Jahr bewährt.     
 
Holzmarkt 
Die Holzpreise sind wegen des schwachen Euros wei-
ter unter Druck. Die Preise für Nadelholz konnten sich 
knapp halten, während die Buchenpreise auf einem hi-
storischen Tief sind. Trotz sinkenden Preisen konnten 
wir wegen der guten Ausbeute beim Stammholz das 
Budgetziel erreichen. Erfreulich sind weiterhin die Ein-
nahmen beim Energieholz. Die Nachfrage nach Brenn-
holz ist weiterhin sehr gross. Wir konnten den Verkauf 
von Brennholz um 10% steigern.  
 

 
 
Drittarbeiten 
Weiterhin erfreulich sind  Einnahmen bei den Drittarbei-
ten. Diese Jahr konnten wir für  33‘000 Franken Arbei-
ten an Dritte weiter verrechnen.   
 
Waldschäden 
Das Jahr 2011 war für unseren Wald kein gutes Jahr. 
Beim Gewittersturm mit Hagel vom 22. Juni und dem 
Sturm Joachim vom 16. Dezember gab es rund 600 m3 
Sturmholz. Das sind rund 20 % einer Jahresnutzung. 
Der Aufwand für das Aufrüsten von Sturmholz ist viel 
grösser und der Ertrag kleiner. Das wird sich auf die 

Stammholzeinnahmen im Jahr 2012 auswirken. Dafür 
gab es wenig Borkenkäferholz.  
 
Wohlfahrtsaufgaben 
Die diesjährige  Waldbegehung an Auffahrt wurde dem 
UNO-Jahr des Waldes und  den Spechten im Steiner 
Wald gewidmet. Es kamen über 100 Personen und die 
erhielten Informationen über den Seilkraneinsatz an der 
Klingenhalde, über den neuen Waldkindergarten und 
alles Wissenswerte über die verschiedenen Spechtar-
ten im Steiner Wald.    
 

 
 
Einen weiteren Waldrundgang (als Märchenstunde im 
Zauberwald) zum UNO Jahr gab es im August mit der 
in Stein am Rhein aufgewachsenen Kuratorin Tina 
Grütter. Bei diesen vom Kantonsforstamt koordinierten 
Rundgängen erzählten bekannte Persönlichkeiten ihren 
Bezug zum Wald.  Begleitet und unterstütz wurde Tina 
Grütter vom Forstmeister Walter Vogelsanger und vom 
Förster.  
Im weiteren machte das Forstamt wieder einige neue 
Bänke, lieferte Christbäume und Krippe für die Mär-
listadt und den von Frau Widmer zum Nägelisee ge-
spendeten grossen Baum auf den Rathausplatz. 
 

 
 

 

 



 

13 

 

Finanzen  Finanzreferat- und Schulreferat 
 

Laufende Rechnung 
Der Stadtrat freut sich, einen in jeder Beziehung er-
freuliche Jahresabschluss 2011 vorlegen zu können. 
Zum achten Mal in Folge schliesst die Jahresrech-
nung mit einem Ertragsüberschuss ab, der das bud-
getierte Ergebnis erneut deutlich übertrifft: 
 

Ertragsüberschuss 2004-2011 laufende Rechnung 
(blau) im Vergleich zum Voranschlag (grün): 
 

 
 

Bei Ausgaben von rund Fr. 21.8 Mio. und Einnahmen 
von rund Fr. 22 Mio. schliesst die Jahresrechnung 2011 
mit einem Einnahmen-Überschuss von Fr. 200'104.03 
ab. Sie beinhaltet zusätzliche, nicht budgetierte Ab-
schreibungen im Betrag von Fr. 436'902.20, sodass 
insgesamt im Vergleich zum Voranschlag von Mehrein-
nahmen bzw. Minderausgaben von rund Fr. 0.62 Mio. 
ausgegangen werden kann. Zu diesem erfreulichen Er-
gebnis haben insbesondere die folgenden Umstände 
geführt: 
 

Abweichungsbegründung Betrag Fr.  
Stadtkanzlei Abfindung Stadtschreiber 50'000 
Bauamt Stelle vorübergehend nicht besetzt -35'000 
Mehreinnahmen Dienstleistungen Bauamt -20'000 
Allg. Verwaltung weniger Empfänge -10'000 
Mehreinnahmen Erbschaftsgebühren -20'000 
Vierter Kindergarten ab SJ 2011/2012 40'000 
zusätzliche Klasse Primarschule 45'000 
geringerer Aufwand Lehrmittel Primarschule -20'000 
Minderaufwand Lehrerlöhne Oberstufe -50'000 
Mehreinnahmen ausw. Schüler Oberstufe -25'000 
Mehraufwand Grünanlagen (PP-Fonds) 90'000 
Minderaufwand Prämienverbilligung -50'000 
Minderaufwand Krankenkassenprämien -15'000 
Mehraufwand Pflegekosten 70'000 
Geringerer Kantonsbeitrag Pflegekosten 100'000 
Mehraufwand Sozialhilfe Ausländer 15'000 
Ausserordentliche Rückzahlung Stipendium -30'000 
Minderaufwand Strassenunterhalt -60'000 
Minderaufwand Strassenbeleuchtung -25'000 
Minderaufwand Deponien Held u.  Hofwise -30'000 
Geringere Betriebskosten Entsorg.verband -15'000 
Beiträge Kanton u. Bund für Güterstrassen -15'000 

Mehreinnahmen Gemeindesteuern -350'000 
Mehraufwand Finanzausgleich 50'000 
Geringerer Zinsaufwand -155'000 
Buchgewinne infolge Landverkäufen -95'000 
zusätzl. nicht budgetierte Abschreibungen 435'000 
Diverse Positionen plus/minus -55'000 
Mehreinnahmen/Minderausgaben -180'000 
 
Erneut ist in allen Bereichen eine grosse Ausgabendis-
ziplin und Budgettreue feststellbar. Frankenmässig die 
grösste Abweichung ergibt sich beim Bereich Verkehr 
mit einem Minderaufwand von Fr. 102'815.73 bzw. 19.6 
% der budgetierten Ausgaben. Nennenswerte Mehr-
ausgaben zum Voranschlag sind bei den Bereichen 
Kultur/Freizeit (Fr. 82'464.24) und Soziale Wohlfahrt 
(Fr. 63'764.56) zu verzeichnen: 
 

Vergleich Nettoaufwand 2011 Rechnung (blau) und 
Voranschlag (grün): 
 

 
Abweichungen zum Voranschlag sind im Rechnungs-
kommentar ausführlich erläutert. 
 
Gemeindesteuern 
Die Gemeindesteuern haben sowohl bei den natürli-
chen als auch bei den juristischen Personen, trotz des 
erneut um 1 % tieferen Gemeindesteuerfusses, im Ver-
gleich zum Vorjahr um rund 220'000 Franken zuge-
nommen. Diese Entwicklung ist erfreulich. Offenbar hat 
sich das wirtschaftliche Umfeld nicht oder noch nicht im 
befürchteten Ausmass auf die Steuereinnahmen aus-
gewirkt. Veränderungen wirken sich bei den Steuern 
der natürlichen Personen zudem weniger stark aus als 
bei den Steuern der juristischen Personen. Die Steuern 
der natürlichen Personen machten im Jahr 2011 92.9 % 
(Vorjahr 94.2 %) der gesamten Einkommens- und Ver-
mögenssteuern aus.  
Bei den Grundstückgewinnsteuern wurden die budge-
tierten Einnahmen um Fr. 15'785.50 übertroffen. 
 
 

0

200'000

400'000

600'000

800'000

1'000'000

1'200'000

1'400'000

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

0
500'000

1'000'000
1'500'000
2'000'000
2'500'000
3'000'000
3'500'000

A
llg

. V
er

w
al

t.

Ö
ff.

 S
ic

he
rh

ei
t

B
ild

un
g

K
ul

tu
r,

 F
re

iz
ei

t

G
es

un
dh

ei
t

S
oz

. W
oh

lfa
hr

t

V
er

ke
hr

U
m

w
el

t, 
R

au
m

or
d.

V
ol

ks
w

irt
sc

h.



 

14 

    

Finanzreferat- und Schulreferat Finanzen 
 

 
Kapitalkonto 
Dank guter Rechnungsabschlüsse konnte das Kapital-
konto seit 2003 geäufnet werden. Es weist per 31. De-
zember 2011 einen Bestand von Fr. 3'660'613.58 auf: 
 

Stand Kapitalkonto am 31. Dezember eines Jahres: 
 

 
Das Kapitalkonto dient als Reserve zum Ausgleich 
künftiger Schwankungen des Finanzhaushaltes, infolge 
erhöhter Investitionstätigkeit oder anderweitiger Verän-
derungen. 
 
Jakob und Emma Windler Stiftung 
Im Rechnungsjahr 2011 leistete die Jakob und Emma 
Windler Stiftung Beiträge im Rahmen des Stiftungs-
zwecks im Gesamtbetrag von rund Fr. 0.9 Mio. gemäss 
folgender Übersicht: 
 

Konto Beitrag Betrag Fr. 
023.480.00 Kauf Wappenscheibe 5'000.00 
212.480.00 Kauf Konzertflügel 12'500.00 
220.480.00 Sonderschulung 12'188.00 
309.319.00 Bundesfeier (Feuerwerk) 5'000.00 
330.480.00 Blumenschmuck Rheinbücke 11'000.00 
330.480.00 Zeitgenössischer Garten 30'000.00 
440.480.01 Beiträge Spitex 1. Halbjahr  22'315.00 
442.496.05 Beiträge Mahlzeitendienst 67'998.30 
442.496.06 Beiträge Spitex 2. Halbjahr 19'980.00 
540.480.00 Kindertagesstätte 90'656.05 
570.480.02 Alters- und Pflegeheim 328'500.00 
583.480.00 Alimente 42'748.50 
584.480.00 Sozialhilfe Kantonsbürger 106'513.94 
586.480.00 Sozialhilfe Bürger and. Kt. 105'528.00 
830.480.01 Produktion Imagefilm 4'000.00 
620.662.01 Sanierung Klostervorhof 46'046.85 
Total  909'974.64 
 

Die Beiträge der Jakob und Emma Windler-Stiftung tra-
gen massgeblich zur guten finanziellen Situation der 
Stadt bei. Sie entlasten die Stadtrechnung und erleich-
tern damit indirekt auch die Realisierung von Vorhaben, 
für welche die Stiftung aufgrund des Stiftungsreglements 
keine Beiträge erbringen kann. In Steuerprozenten 
ausgedrückt entsprechen die Beiträge der Jakob und 

Emma Windler Stiftung 9.5 Prozentpunkten. Bei diesem 
Vergleich muss man  jedoch berücksichtigen, dass mit 
einem wesentlichen Teil dieser Beiträge zusätzliche 
Leistungen bzw. Ausgaben ermöglicht werden, die zu 
einer unmittelbaren Entlastung der Leistungsbezüger 
führen und ohne die Unterstützung der Jakob und Em-
ma Windler Stiftung entweder in diesem Umfang nicht 
mehr erbracht werden könnten oder durch verursa-
chergerechte Taxen und Beiträge finanziert werden 
müssten. Der Stadtrat dankt dem Stiftungsrat bestens 
für das Wohlwollen der Stadt und den Einwohnerinnen 
und Einwohnern gegenüber. 
 
Artengliederung 
Ein Vergleich der Ausgaben nach Sachgebieten zeigt 
wesentliche Mehrausgaben im Vergleich zum Voran-
schlag insbesondere beim Sachaufwand und beim Ka-
pitaldienst. Diese Abweichungen sind weitgehend auf 
Mehrausgaben für Honorare (amtliche Vermessung) 
und Dienstleistungen Dritter (Fremdarbeiten Forst) so-
wie die zusätzlichen Abschreibungen zurückzuführen: 
 

Ausgaben nach Sachgebieten 2011 (blau) im Vergleich 
zum Voranschlag (grün): 
 

 
Investitionsrechnung 
Die Investitionsrechnung schliesst bei Einnahmen von 
824'141.05 und Ausgaben von Fr. 2'385'927.89 mit 
Nettoinvestitionen im Betrag von Fr. 1'561'786.84 ab. 
Budgetiert waren Nettoinvestitionen im Betrag von Fr. 
3'599'500.--. Die Abweichung ist im Wesentlichen auf 
die budgetierten Ausgaben für die Sanierung des 
Chirchhofplatzes und des Grundwasserpumpwerks 
Etzwilen sowie die Erneuerung der Wassertransportlei-
tung Etzwilen zurückzuführen. Diese Vorhaben konnten 
nicht wie geplant im Jahr 2011 ausgeführt werden. 
Die nicht durch verursachergerechte Einnahmen finan-
zierten Investitionen konnten erneut mit Mitteln der lau-
fenden Rechnung praktisch vollständig abgeschrieben 
werden. Der Finanzierungsüberschuss beträgt Fr. 
11'012.28 und der Selbstfinanzierungsgrad 100.7 %.
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Finanzen Finanzreferat- und Schulreferat 
 

Finanzplan 2012-2016 
Der Stadtrat hat sich an mehreren Sitzungen intensiv mit den finanzpolitischen Zielen für die kommenden Jahre aus-
einandergesetzt. Insbesondere bildeten die Anpassungen von Verwaltungsstrukturen Anlass für ausgedehnten und 
kontroversen Diskussionen. Die Priorisierung von Bau- und Sanierungsprojekten wurde mehrfach diskutiert und un-
ter den verschiedensten Gesichtspunkten betrachtet. 
 

Darlehen und Zinssätze 
Das zinsfreie Darlehen der Jakob und Emma Windler Stiftung im Betrag von Fr. 2.1 Mio. wurde am 11. Oktober 2011 
zurückbezahlt. Am 31. Dezember 2011 bestanden die folgenden mittel- und langfristigen Darlehen und Kredite: 
 
 

Kreditgeber Betrag Fr. Zinssatz Fälligkeit 
 

Postfinance 2'000'000 1.34 % 20.01.2012 
Schaffhauser Kantonalbank 1'500'000 1.82 % 22.01.2013 
Schaffhauser Kantonalbank 1'500'000 1.78 % 04.06.2014 
Schaffhauser Kantonalbank 1'500'000 2.30 % 31.03.2015 
Schaffhauser Kantonalbank 2'000'000 1.82 % 16.03.2016 
Postfinance 2'000'000 1.94 % 17.03.2017 
Prof.Dr. Robert Gnehm Stiftung 2'000'000 1.50 % unbefristet 
Jean Moser Schmitter-Stiftung 99'181 1.50 % unbefristet 
Otto Bebié Stiftung 412'079 1.50 % unbefristet 
Altstadtstiftung 112'319.50 1.50 % unbefristet 
 

Total 13'123'850 1.75 %  

 

Verpflichtungskreditkontrolle 
Per 31. Dezember 2011 waren folgende Investitionskredite noch nicht abgerechnet: 
 
 

Projekt Bruttokredit Fr. bisher beansprucht Restkredit Fr. 
 

Rahmenkredit Vor der Brugg Planung 350'000 74'765 275'235 
Rahmenkredit Vor der Brugg Sofortmassnahmen 250'000 60'934 189'066 
Einführung Tagesstrukturen Schule 34'000 26'344 7'656 
Überwachung Deponien Held und Hofwise 40'000 45'297 0 
Geothermieprojekt 70'500 43'200 27'300 
Schifflände Planerausschreibung 51'500 19'536 31'964 
Areal Eggli Rückbau 410'000 0 410'000 
Planungskredit Strandbadsanierung 104'500 74'202 30'298 
Vorprojekt Rathaussanierung 80'000 16'824 63'176 
Pumpversuch Grundwasservorkommen Breiti 55'000 0 55'000 
Bestimmung Grundwasserschutzzonen 127'216 135'473 0 
Generelles Wasserversorgungsprojekt GWP 45'000 40'065 4'935 
Quellsanierung Himmelrich 330'000 6'758 323'242 
Erneuerung IT-Anlage an den Schulen 191'400 79'763 111'637 
Einrichtung Waldkindergarten 70'000 60'399 9'601 
Sanierung GWP Etzwilen, Erneuerung Transportleitung 2'480'000 20'000 2'460'000 
Zusammenschluss mit Wasserversorgung Hemishofen 249'000 9'300 239'700 
Alterswohnungen Vorprojektplanung 65'000 0 65'000 
Leitbild Erarbeitung 77'000 0 77'000 
Sanierung Klingenstrasse und Werkleitungen 588'000 20'243 567'757 

  

Für die Schulraumerweiterung Schanz gemäss dem vom Einwohnerrat am 20. August 2004 beschlossenen Kredit 
von Fr. 475'000.-- sind in den Jahren 2005 und 2006 Kosten im Betrag von Fr. 201'222.-- angefallen. Über die ange-
fallenen Kosten wurde bereits abgerechnet. Der Restkredit von Fr. 273'778.-- wird nicht beansprucht und abge-
schrieben, da die Schulraumerweiterung gemäss dem ursprünglichen Projekt aufgrund der Entwicklung der Schüler-
zahlen und geänderter Bedürfnisse sich nicht als zwingend notwendigen erwiesen hat bzw. nicht realisiert wurde. 
Gemäss Art. 29 des kantonalen Finanzhaushaltsgesetzes müssen Kredite innert 2 Jahren nach Abschluss eines 
Vorhabens abgerechnet werden. Für einen allfälligen künftigen Schulraumbedarf muss zu gegebener Zeit ein neues 
Projekt aufgrund der dannzumaligen Bedürfnisse ausgearbeitet werden. 
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Finanzreferat- und Schulreferat Finanzen 
 

 
Selbstfinanzierungsgrad (2011 = 100.7 %) 
Selbstfinanzierung in % der Nettoinvestitionen 1997 - 2011 

 
Der Selbstfinanzierungsgrad zeigt an, wie weit Investitionen 
aus selbst erarbeiteten Mitteln bezahlt werden können (Ideal-
wert = 100 %). Ein Wert von unter 100 % führt zu einer Neu-
verschuldung.  
 

Selbstfinanzierungsanteil (2011 = 7.3 %) 
Selbstfinanzierung in % des bereinigten Ertrags 1997 - 2011 

 
Der Selbstfinanzierungsanteil gibt an, wieviel Prozent der ge-
samten Einnahmen für Abschreibungen und künftige Investi-
tionen zur Verfügung stehen. Diese Kennzahl charakterisiert 
die Finanzkraft und den finanziellen Spielraum einer Ge-
meinde. Als vertretbare Mindestgrösse gilt ein Wert zwischen 
7 und 10 %. Je höher dieser Wert ist, umso grösser ist der 
Spielraum für den Schuldenabbau oder die Finanzierung 
künftiger Investitionen.  
 

Relative Steuerkraft (2011 = Fr. 2'932.--) 
Relative Steuerkraft in Franken pro Einwohner 1997 - 2011 

 
Die relative Steuerkraft zeigt die durchschnittliche wirtschaft-
liche Leistungsfähigkeit pro Einwohner in Franken bei einem 
Steuerfuss von 100 % der einfachen Steuer. Mit einem Wert 
von Fr. 2'932.-- liegt Stein am Rhein im innerkantonalen Ver-
gleich im vorderen Viertel und über dem kantonalen Mittel. 

 
 
 
 

Nettolast (2011 = Fr. 510.--) 
Nettolast in Franken pro Einwohner 1997 - 2011 

 
Die Nettolast zeigt die Höhe des noch abzuschreibenden 
Verwaltungsvermögens pro Einwohner.  
 

Zinsbelastungsanteil (2011 = -0.01 %) 
Nettozinsen in % des bereinigten Ertrags 1997 - 2011 

 
Der Zinsbelastungsanteil gibt an, wieviel der gesamten Ein-
nahmen für Nettozinsen aufgewendet werden müssen. Im 
Mehrjahresvergleich kann die Verschuldungstendenz abge-
lesen werden. Im Jahr 2011 war der Zinsaufwand erneut ge-
ringer als der Vermögensertrag, was zu einem negativen 
Nettoaufwand geführt hat. 
 

Kapitaldienstanteil (2011 = 6.1 %) 
Kapitaldienst in % des bereinigten Ertrags 1997 - 2011 

 
Der Kapitaldienstanteil zeigt, wieviel der gesamten Einnah-
men für den Kapitaldienst (Zins und Abschreibungen) aufge-
wendet werden müssen. Ein hoher Kapitaldienstanteil weist 
auf eine hohe Verschuldung hin und/oder erhöhte Abschrei-
bungen wie im Jahr 2004 als Folge der Neubewertung des 
Finanzvermögens. Der Kapitaldienstanteil sollte im Normal-
fall einen Wert von 10 % nicht überschreiten. 
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Bildung  Finanz- und Schulreferat  
 

 
Schulbehörde / Schulleitung 
Überraschend vermeldeten im Frühjahr 2011 mehrere 
Familien ihren Zuzug nach Stein am Rhein. Die einzige 
Lösung für die Behörde war die ungeplante Wiederer-
öffnung einer fünften Unterstufenklasse per Schuljahr 
2011/2012.  Die ebenfalls steigenden Zahlen auf der 
Kindergartenstufe veranlasste Schulbehörde und  
Schulleitung, verschiedene Varianten zur Führung einer 
zusätzlichen Kindergartenabteilung zu prüfen. Nach 
Abwägen der Vor- und Nachteile hat sich die Schulbe-
hörde für die Schaffung eines Waldkindergartens ent-
schieden. Der Spiel- und Lebensraum in einem Wald-
kindergarten kommt dem natürlichen Bedürfnis des 
Kindes nach Bewegung, Freiheit und Neugier entge-
gen. Durch den täglichen Aufenthalt in der Natur über 
das ganze Jahr hinweg lernen die Kinder die Natur 
kennen. Im Umgang mit Pflanzen und Tieren erleben 
sie den Wechsel der Jahreszeiten über alle ihre Sinne. 
Es ist erwiesen, dass das Spielen im Freien mit natürli-
chem Material die Kreativität, Selbständigkeit, Kommu-
nikationsfähigkeit und die motorischen Grundfertigkei-
ten der Kinder fördert. Das pädagogische Konzept legt 
die Grundzüge des Waldkindergartens fest. Dieser wird 
als öffentlicher Kindergarten betrieben. Die im Lehrplan 
des Kantons Schaffhausen festgelegten Ziele und 
Rahmenbedingungen werden eingehalten. Damit wird 
auch der Übertritt in die Primarschule gewährleistet. 
Der Entscheid für einen Besuch des Waldkindergartens 
liegt bei den Erziehungsberechtigten. Das von allen 
Behördeninstanzen unbürokratisch genehmigte Wald-
kindergartenkonzept ist eine wertvolle Erweiterung des 
lokalen Bildungsangebotes. 
 
Beschäftigte Lehrpersonen 
Im Schuljahr 2011/2012 unterrichten total 45 Lehrper-
sonen an den Schulen und Kindergärten, davon 30 an 
der Primarschule inkl. Kindergarten und 15 an der 
Oberstufe.  

Primarschule  
Die Spezialwoche mit dem Zirkus Pipistrello war für alle 
Beteiligten der Schule Schanz ein Riesenerfolg. Die Er-
fahrung, in wenigen Tagen im Verband eine echte, 
grosse Zirkusaufführung einzustudieren, forderte die 
Schülerinnen und Schüler auf eine andere Art als im 
Schulalltag. Solche Erfahrungen sind für die Kinder von 
hohem pädagogischem Wert. 
 
Nahtstelle Primarschule – Oberstufe 
Die Hospitationen zwischen den Primarschul- und 
Oberstufenteams bringen gegenseitiges Vertrauen und 
Verständnis für die andere Schulstufe. Die Übergabe-
Gespräche vor den Sommerferien zwischen den abge-
benden Mittelstufenlehrpersonen und den schulischen 
Heilpädagogen sind enorm wertvoll. Die Oberstufen-
lehrpersonen erhalten wichtige Informationen, so dass 
die Schülerinnen und Schüler ab dem ersten Schultag 
an der Oberstufe entsprechend gefördert werden kön-
nen. 
 
Schulleitung Oberstufe 
Frau Ursula Knecht, Sekundarlehrerin phil. I übernahm 
im 2004 die Schulleitung der Oberstufe Hopfengarten. 
Per Schuljahr 2011/2012 kündigte sie ihre Stelle, um 
nach langjähriger Tätigkeit an unserer Schule eine 
neue Herausforderung anzunehmen. Frau Esther Ga-
bathuler übernahm per August 2011 die Schulleitungs-
aufgabe an der Oberstufe. 
 
Schülerzahlen im Schuljahr 2011/2012 
Insgesamt wurden an den Schulen in Stein am Rhein 
inklusive Kindergarten 314  Schülerinnen und Schüler 
in  20 Klassen unterrichtet. Dabei sind die Kinder resp. 
Klassen wie folgt auf die einzelnen Stufen verteilt: 
 

 

Schulstufe 2007/2008 2008/2009 2009/2010 2010/2011 2011/2012 

S:  Anzahl Schüler-Innen  
K:  Anzahl Klassen  

  S   K   S   K    S   K   S   K    S   K 

 Kindergarten 52 3 50 3 39 3 50 3 59 4 

Unterstufe  
(1. bis 3. Klasse) 

83 5 78 5 74 5 77 4 79 5 

Mittelstufe  
(4. bis 6. Klasse) 

  97 5 95 5 93 5 77 4 73 4 

Integrative Einschulungs-
klasse  

12 - 15 - 10 - 11 - 10       - 

Integrierte Sonderschüler - - - - 1 - 1 - 2 - 

Oberstufe (7. bis 9. Klasse) 112 7 115 8 112 7 111 7 103 7 

Schulen Stein am Rhein 344 20 338 21 318 20 315 18 314 20 
 

*: nur Primarschule **: inklusive Kleinklasse Oberstufe S: Anzahl Schüler/Schülerinnen  K: Anzahl Klassen 
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Finanz- und Schulreferat  Bildung  
 

 
Externe Evaluation 
Im September 2011 evaluierte die Abteilung externe 
Evaluation  des Erziehungsdepartements des Kantons 
Schaffhausen die Oberstufe Hopfengarten. Dabei wird 
das Schwergewicht auf die Gesamtleistung und die 
Gesamtqualität der überprüften Schule gelegt. Sie soll 
eine Aussensicht über die einzelnen Qualitätsbereiche 
der Schule vermitteln, Steuerungswissen für die Schul-
leitung, die Behörden und den Kanton schaffen. 
 

 
 
Elternvertretung 
Die Elternvertretung etabliert sich als wichtiger und ver-
lässlicher Partner im System Schule – Elternhaus. Aus-
tauschnachmittage zwischen Elternvertretung und Leh-
rerschaft, Unterstützung von Neuzuzügern und Migrati-
onseltern, Zusammenarbeit mit der Jugendkommission 
zum Thema Freizeitgestaltung, Umgang mit Facebook 
und Co sind einige Themen, mit welchen sich die El-
ternvertretung auseinandersetzt. Eine Zusammenle-
gung der Elternvertretung der Oberstufe und des El-
ternrates der Primarschule zu einem Verein wird ge-
prüft.  
 

 
 
 

Weiterführende Schulen aus der 2. Klasse 
An der Kantonsschule fanden auf das Schuljahr 2011/ 
2012 aus der 2. Klasse 5  Schüler/innen Aufnahme. 
 
Weiterführende Schulen / Lehrstellen, aus der 3. 
Klasse 
27 Schüler/innen der 3. Klassen, welche 2011 ihre 
Schulzeit beendeten, haben eine Lehrstelle gefunden. 4 
Schüler/innen besuchen eine weiterführende Schule 
(Kantonsschule  oder  Fachmittelschule (FMS), und  4 
Schüler/innen besuchen die Handelsmittelschule (HMS, 
KBM, TBMS). 
 

 
 
Auswärts geschulte Schüler/innen  
Per Dezember 2011 betrug die Anzahl auswärts ge-
schulter Kinder 12 des Kindergartens und der Primar-
schule und  1 Oberstufenschüler. 
1 Schüler kam aus einer Privatschule wieder zurück an 
die Oberstufe. 
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Jugendarbeitsstelle Finanz- und Schulreferat 
 

Im März 2011 trat Patrik Müller die Stelle als Jugendar-
beiter an. In den ersten Wochen nahm  er eine Stand-
ortbestimmung vor, stellte sich bei den zuständigen 
Schulleitungen sowie bei den Behörden vor. Er zeigte 
an verschiedenen Stellen Präsenz und befragte Ein-
wohnerinnen und Einwohner, sowie Besitzer von La-
dengeschäften. Während den Sommermonaten be-
suchte der Jugendarbeiter regelmässig die Strandbäder 
und Badeanstalten sowie diverse Anlässe wie zum Bei-
spiel das Klingen Open Air. So konnte er Rückmeldun-
gen von Personen erhalten, welche tagtäglich im Aus-
tausch mit Jugendlichen, aber auch mit Eltern stehen. 
Gespräche fanden im öffentlichen Raum statt und die 
Jugendarbeit wurde in der Region schnell als physisch 
präsent wahrgenommen. 
Mit den Schulleitungen der Oberstufen Hopfengarten 
und Eschenz wurde schnell erkannt, dass eine Zu-
sammenarbeit wichtig ist. Der Jugendarbeiter wurde bei 
Fragen beratend beigezogen, löste Probleme vor Ort 
und begleitete verschiedene Familien zielorientiert. Bei 
Bedarf konnte er Familien an kantonale Fachstellen 
weiterleiten.  
Die Werbemittel wurden adäquat an das vorherrschen-
de Angebot angepasst und zeigten ebenfalls eine posi-
tive Wirkung. Ein neues Logo wurde entworfen und die 
Website erhielt eine neue Gestaltung: www.jubest.ch. 
 

 
 
Oftmals gibt es im öffentlichen Raum Themen, welche 
zu Missverständnissen oder sogar zu Auseinanderset-
zungen führen. Verschiedene Gruppierungen fühlen 
sich missverstanden, oder halten sich nicht an die Re-
geln. In diesen Fällen unterstützt der Jugendarbeiter 
und hilft Lösungen zu finden, welche für alle Beteiligten 
stimmen. Es macht wenig Sinn, fixe Tage für die Ju-
gendarbeit zu reservieren, deshalb hat sich der Ju-
gendarbeiter entschieden, kurzfristig auf aktuelle Situa-
tionen einzugehen und dann zur Verfügung zu stehen, 
wenn eine Intervention angebracht ist. Die Arbeit des 
Jugendarbeiters ist schwerpunktmässig der fallbezoge-
nen und aufsuchenden Jugendarbeit gewidmet. Damit 
der Jugendarbeiter sich dieser Aufgabe widmen kann, 
wird das Jugendcafé in der alten Massstabfabrik nicht 

mehr von ihm  betreut. Diese Aufgabe wurde vollum-
fänglich dem Verein Jugendcafé übertragen. 
 
Jugendcafé in der Massstabfabrik 
Jugendliche von Stein am Rhein, Wagenhausen und 
Eschenz treffen sich jeweils mittwochs (für Jugendliche 
ab der 3. Klasse bis Oberstufe) von 14.00 Uhr bis 18.00 
Uhr und freitags (Oberstüfler bis 18-jährige) von 18.00 
bis 22.00 Uhr im Jugendcafé. Den Jugendlichen steht 
damit ein geeigneter und neutraler Raum zur Verfü-
gung, wo sie sich ohne Zwang treffen und austauschen 
können. Während der offiziellen Öffnungszeiten ist im-
mer eine erwachsene Person als Ansprechpartner an-
wesend. Durch diese Betreuungsperson ist ein geord-
neter und fairer Umgang unter den Jugendlichen ge-
währleistet.  
 

 
 
Der Betrieb des Jugendcafés wird durch den Verein 
Jugendcafé organisiert und finanziert. Der Vereinsvor-
stand arbeitet ehrenamtlich und entlastet so die Be-
triebskosten. Seit Februar 2011 hat sich der Vorstand 
des Vereins Jugendcafé neu formiert. An der General- 
versammlung vom 28. Februar 2011 wurde der neue 
Vorstand wie folgt gewählt: Präsident: Andreas Frei, 
Aktuar: Peter Spirig, Kassier: David Hilty. Der Jugend-
raum wird gleichzeitig auch als Kulturraum für weitere 
Aktivitäten genutzt. Der Vorstand ist bemüht, den Be-
trieb aber auch die Qualität des Jugend- und Kultur-
raums laufend zu optimieren und zu verbessern. Der 
Stadtrat erachtet das Angebot des Jugendcafés als ei-
nen wesentlichen Bestandteil der Jugendarbeit in Stein 
am Rhein und Umgebung.  
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Sozialreferat Sozialhilfe 
 

Der Stadt Stein am Rhein beherbergt am Stichtag 15. 
Dezember 2011 vier Personen aus dem Asylbereich 
und sechs Personen mit vorläufiger Aufnahme. Eine 
weitere Person hat den Status eines abgewiesenen 
Asylsuchenden. Damit erfüllt die Stadt Stein am Rhein 
die Aufnahmepflicht und muss im 1. Quartal 2012 keine 
weiteren Asylsuchenden aufnehmen, es sei denn Ab-
gänge müssten ersetzt werden. 
 
Die Anzahl der gestellten Asylgesuche in der Schweiz 
ist nach wie vor anhaltend hoch. Die meisten Gesuche 
stammen nach wie vor von Personen aus Eritrea. Diese 
Bevölkerungsgruppe hat bekanntlich gute Chancen auf 
Asyl in der schweiz. Die Asylunterkünfte sind ausgela-
stet, aus diesem Grund wurden die Gemeinden wieder-
holt angehalten Asylbewerber aufzunehmen, resp. den 
Verteilschlüssel zu erfüllen. Die Fluktuation im DZ 
Friedeck ist sehr hoch, weil der Bund die Asylgesuche 
mittlerweile sehr speditiv bearbeitet. So kann es vor-
kommen, dass Personen aus Eritrea bereits nach ei-
nem Monat im Besitz der B-Bewilligung die Asylunter-
kunft rasch wieder verlassen.  
Seit der Einführung der 4. Revision des Arbeitslosen-
versicherungsgesetzes per 1. April 2011 ist neben der 
eingeführten Kürzung von Taggeldern ein Verdienst, 
den eine Person durch Teilnahme an einer von der öf-
fentlichen Hand finanzierten oder mitfinanzierten Inte-
grationsmassnahme (z.B. Beschäftigung bei der Stif-
tung Impuls Schaffhausen) erzielt, nicht mehr versi-
chert. Der Weg zurück in den ersten Arbeitsmarkt wird 
dadurch erschwert. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich 
die Anzahl der Fälle bedürftiger Personen unwesentlich 
verändert. Hingegen sind die Sozialhilfeaufwendungen 
im Vergleich zum Vorjahr deutlich höher. Die Anzahl 
der Bedürftigen, die infolge Krankheit nicht vermittelbar 
sind oder auf einen Rentenentscheid warten ist anhal-
tend hoch. Stark von Armut betroffen sind Personen-
gruppen, welche entweder über eine unterdurchschnitt-
liche Bildung verfügen oder Kinder zu versorgen haben.  
In verdankenswerter Weise hat die Jakob und Emma 
Windler Stiftung im Rahmen des Stiftungszweckes wie-
derum einen beachtlichen Teil der angefallenen Sozial-
hilfekosten übernommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Statistik Sozialhilfebehörde 2011 2010 2009 2008 
 

Anzahl Sitzungen 19 17 15 13 
Behandelte Geschäfte 52 44 38 31 
 

Anzahl Fälle 38 34 21 23 
davon im Berichtsjahr  
abgeschlossene Fälle 11 9 6 13 
Klienten im Beschäftigungs- 
programm 1 3 0 0 
Klienten mit Einkommen und 
Zuschuss bis Existenzminimum 8 10 8 9 
Klienten auf Stellensuche 7 5 3 0 
Klienten, wegen Krankheit 
nicht vermittelbar und andere 9 7 4 1 
 

Alimentenbevorschussung 16 * 15 13 13 
Alimente nur Inkasso 4 3 4 4 
 

* davon im Berichtsjahr abgeschlossene Fälle 5 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

21 

 

Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker Sozialreferat  
 

 
Allgemeines 
Das Berichtsjahr ist wiederum ruhig und ohne Probleme 
zu Ende gegangen. Trotz der laufenden Veränderun-
gen in den Tagesstrukturen und der im Hintergrund lau-
fenden Sanierungsarbeiten fühlten sich die Bewohne-
rinnen und Bewohner wohl und bei uns gut aufgeho-
ben. Viele positive Rückmeldungen von Seiten der An-
gehörigen bestätigten uns einmal mehr, dass wir auf 
dem richtigen Weg sind. Als krönender Abschluss fand, 
wie jedes Jahr, die traditionelle Weihnachtsfeier mit an-
schliessendem Nachtessen statt, an das sämtliche Be-
wohnerinnen und Bewohner zwei Gäste einladen dür-
fen. Ein Anlass, der von allen ausserordentlich ge-
schätzt wird und das vergangene Jahr gediegen abrun-
det.  
 

 
 
Finanzen 
Die Rechnung 2011 ist ausführlich dokumentiert und 
konnte einmal mehr ausgeglichen gestaltet werden. 
Dabei entscheidend sind jeweils einerseits die Budge-
tierung der Lohnkosten, die rund 80 Prozent der Aus-
gaben ausmachen sowie die Annahmen zu den zu er-
wartenden Erträgen. Die Ausgaben für die Löhne konn-
ten einmal mehr praktisch auf den Franken genau ein-
gehalten werden, was eine detaillierte Budgetierung 
und eine entsprechende Kontrolle das Jahr hindurch 
voraussetzt. Die andern Ausgaben, mit ein paar erklär-
baren Abweichungen, bewegen sich mehr oder weniger 
im Rahmen dessen, was für das Jahr 2011 geplant war. 
Besonders erfreulich präsentiert sich auch die Ertrags-
seite. Erstmals wurden die Zahlen auf Grund der neu-
en, im Jahre 2011 in Kraft getretenen, Pflegefinanzie-
rung berechnet. Die nun daraus resultierenden Erträge 
entsprechen bei den massgebenden Konten den Er-
wartungen. In der Gesamtübersicht handelt es sich 
aber im Wesentlichen nur um eine Neuverteilung der 
Kosten zwischen den Versicherern, den Versicherten 
und der öffentlichen Hand. Wobei letztere sich mit rund 
500‘000 Franken zusätzlich an den Pflegekosten betei-
ligen musste, vergleicht man die Zahlen mit dem Jahr 
2010. Im Jahre 2012 werden sich diese Ausgaben in-
folge kantonaler Vorgaben nochmals erhöhen. Dank 

der Anpassungen im Bereich der Grundtaxen, dem Er-
trag aus der Verrechnung von MiGel-Material an die 
Krankenkassen sowie der Beiträge der Jakob und Em-
ma Windler-Stiftung konnten auch dieses Jahr wieder-
um im Bereich der Abschreibungen ein überdurch-
schnittlicher Anteil der aus der Investitionsrechnung an-
fallenden Kosten abgeschrieben werden, was sich lang-
fristig positiv auf die Kosten auswirken und schlussend-
lich den Leistungsbezügern in Form moderater Tarife 
zu Gute kommen wird. 
 
Fakten und Zahlen 
Unsere Auslastung war im Jahre 2011 mit 16‘879 ver-
rechneten Aufenthaltstagen wiederum optimal. Die 
Nachfrage nach Heimplätzen hatte besonders im zwei-
ten Halbjahr stark zugenommen, so dass wir nicht mehr 
in der Lage waren, allen Bedürfnissen gerecht zu wer-
den und einige Personen eine längere Wartezeit in ei-
ner auswärtigen Institution in Kauf nehmen mussten. 
Mit dazu beigetragen haben die Todesfälle, die im Be-
richtsjahr mit 14 Personen etwas unter dem langjähri-
gen Durchschnitt lagen. Das Durchschnittsalter sämtli-
cher Bewohnerinnen und Bewohner betrug beachtliche 
87 Jahre und die Pflegebedürftigkeit zeigte sich per 
Ende 2011 folgendes Bild: 
 

Pflegegrad Anzahl 

Leichte Pflegefälle  4 Personen 

Mittlere Pflegefälle  28 Personen 

Schwere Pflegefälle  15 Personen 

 
Personal 
Das Alters- und Pflegeheim beschäftigte per Ende des 
Berichtsjahres die folgende Anzahl Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter (inkl. Auszubildende), aufgeteilt nach 
den Abteilungen: 
 

Abteilung Anzahl 

Pflege  42 

Aktivierung  1 

Hauswirtschaft  14 

Restauration  4 

Techn. Dienste  2 

Verwaltung  2 

Total  65 
 

Davon sind 58 Frauen und 7 Männer, wobei die mei-
sten in Teilzeit angestellt sind. Eine grosse Mitarbeiter-
zufriedenheit kann man auch in der geringen Anzahl 
von lediglich zwei Abgängen (1 Person wurde Mutter, 1 
Person falsche Ausbildung gewählt) ableiten. 
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Sozialreferat Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker 
 

 
Aus- und Weiterbildung 
Als einer der grössten Ausbildungsbetriebe der Region 
stellten wir auch im Jahr 2011 wiederum 12 Jugendli-
chen einen Ausbildungsplatz zur Verfügung. Die von 
ihnen ausgewählten Berufe sind: 

 

  Fachangestellte/r Gesundheit (FaGe) 
  Assistent/in Gesundheit und Soziales EBA 
  Fachfrau/-mann Hauswirtschaft EZB 
  Hauswirtschaftspraktiker/-in EZB 
  Koch/Köchin 
  Fachmann/-frau Betriebsunterhalt 

 

Dazu kamen vier Ausbildungsplätze nach Art. 32, bei 
denen sich erwachsene Mitarbeiterinnen zu Fachfrauen 
Betreuung ausbilden lassen. Zusätzlich erfolgten Wei-
terbildungen auf dem Gebiet der Gerontopsychiatrie 
sowie der psychosozialen Gerontologie. Gebiete, die in 
Anbetracht der zunehmenden Demenzerkrankungen 
immer mehr gebraucht werden und mithelfen, den Um-
gang mit den betroffenen Personen zu professionalisie-
ren.  
 
Aktivierung und Alltagsgestaltung 
Die medizinische Pflege konnte im Berichtsjahr um den 
Bereich der psychosozialen Pflege und Betreuung er-
weitert werden. Veränderungen der Arbeitszeiten er-
möglichten eine Betreuung, die sich noch mehr an den 
Bedürfnissen und Gewohnheiten der Bewohnerinnen 
und Bewohner orientiert. Dazu gehören beispielsweise: 
Späteres und individuelles zu Bett gehen, dem Rhyth-
mus angepasstes Aufstehen, tägliche Abendbetreuung, 
Familientisch und viele spontane Aktivierungen im Lau-
fe des Tages. 
 

 
 

Dazu kommt das Ausflugsprogramm das ganze Jahr 
hindurch mit mindestens zwei Angeboten pro Monat 
(Einkauffahrten, Konzertbesuche, Schifffahrten, Erkun-
dungen der näheren und weiteren Umgebung, Theater-
besuche, usw.). Ermöglicht wurde alles auch durch die 
Mithilfe von freiwilligen Helfern, Angehörigen, dem Sa-
mariterverein und dem FC Senioren. Auch das Angebot 

konnte durch die Einführung von Tagesgästen und Fe-
rienaufenthalten um einen wichtigen Baustein erweitert 
werden. Dabei werden diese Personen professionell 
während eines selbst gewünschten Zeitraumes betreut 
und in die Gemeinschaft und das laufende Aktivie-
rungsprogramm integriert. Die Umsetzung des gesam-
ten Programms wurde dank der Schaffung einer Stelle 
„Leitung Betreuung und Aktivierung“ ermöglicht. Sie ist 
Ansprechperson für Bewohnerinnen und Bewohner, 
Angehörige und Personal im Bereich psychosozialer 
Bedürfnisse. Sie professionalisiert das Aktivierungsan-
gebot und baut es laufend aus. 
  
Unterstützung durch die Jakob und Emma Windler-
Stiftung 
Im November erhielt die Heimleitung zusammen mit 
dem Sozialreferenten die Gelegenheit, den Stiftungsrat 
der Jakob und Emma Windler-Stiftung zu einer Sitzung 
im Alters- und Pflegeheim zu empfangen. Anhand einer 
Dokumentation und einer Führung durchs das Haus 
konnten verschieden Probleme und Wünsche ange-
sprochen werden. Dabei ging es im Wesentlichen um 
Verbesserungen zu Gunsten der Bewohnerinnen und 
Bewohner, um deren Lebensqualität zu erhöhen und 
den Alltag zu vereinfachen. Die durch den Heimleiter 
mit grosser Fachkompetenz vorgebrachten Anliegen 
führten dazu, dass sich der Stiftungsrat in der an-
schliessenden Sitzung bereit erklärt hat, die folgenden 
Projekte finanziell vollumfänglich zu übernehmen: 
 

 Ausbau der Cafeteria und die Erstellung eines 
Mehrzweckraumes 

 Erweiterung des Speisesaals und Erstellung eines 
Sitzplatzes im Freien 

 Erweiterung des Raumangebotes in der Pflege-
gruppe 2 zu Gunsten der an Demenz erkrankten 
Personen sowie die Anpassung der Gartenanlage 
an deren Bedürfnisse 

 Verbesserung der Beleuchtung in den Gängen und 
den Bewohnerzimmern 

 Anschaffung von neuem Sanitätsmaterial, wie Roll-
stühle, Rollatoren, etc.  
 

Die dafür bewilligte Summe beläuft sich insgesamt auf 
über 2 Mio. Franken. Die Heimleitung dankt der Jakob 
und Emma Windler-Stiftung auch im Namen der Be-
wohnerinnen und Bewohner für ihr grosses Engage-
ment und die Mithilfe zur Verbesserung der Infrastruk-
tur.  
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Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker Sozialreferat 
 

 
Etappenweise Sanierung 
Die in der Investitionsrechnung vorgesehenen Arbeiten 
zur Sanierung des Alters- und Pflegeheimes konnte 
planungsgemäss und ohne nennenswerte Probleme 
durchgeführt werden. Dank der umsichtigen Bauleitung 
durch Andreas Frei und einer entsprechenden Termi-
nierung wurden auch die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner kaum davon betroffen. Als wesentliche Schritte im 
Bereich des Längstraktes (Altbau) sind zu erwähnen: 
Teilweise Sanierung und Pinselrenovation der Südfas-
sade, energetische Sanierung der Nordfassade, Ersatz 
der Fenster im Bereich der Nordfassade, Pinselrenova-
tion und Ersatz Bodenbeläge im Innenbereich, Beschrif-
tungen im Innen- und Aussenbereich, Ersatz der Gar-
tenmöbel, Ersatz der alten Kühlzelle und die Anpas-
sungen an die feuerpolizeilichen Vorgaben. Dabei 
konnte der budgetierte Betrag von rund 500‘000 Fran-
ken eingehalten werden. Die äusserlich wahrnehmba-
ren Veränderungen wurden sowohl von den Bewohne-
rinnen und Bewohnern, als auch von den Angehörigen 
und Besuchern durchwegs positiv aufgenommen. 
 

 
 
Taxordnung 
Erstmals wurden die Aufenthalts- und Pflegekosten mit 
der Taxordnung 2011 und den damit verbundenen ge-
setzlichen Vorgaben und Veränderungen im Bereich 
der Pflegefinanzierung erhoben. Mit Ausnahme der 
Nachbargemeinden im Kanton Thurgau sind keine 
nennenswerten Probleme aufgetaucht. Die neue Pfle-
gefinanzierung wurde von allen akzeptiert. Möglicher-
weise lag das auch an der guten Kommunikation be-
reits im Vorfeld der Einführung. Zudem hat die Presse 
auch immer wieder auf die anstehenden Veränderun-
gen hingewiesen.  
 
 
 
 
 
 
 
 

Heimkommission 
In den intensiven zwei Sitzungen der Heimkommission 
ging es nebst der Rechnung 2010 und dem Budget 
2012 in der Hauptsache um Fragen der Umsetzung der 
neuen Pflegefinanzierung und der damit verbundenen 
Änderungen von Reglementen, Leistungsvereinbarun-
gen, Taxanpassungen usw. Ein Thema war auch die 
Neuorganisation Spitex. Dazu kam die Projektstudie Al-
terswohnungen, zu welcher ein externes Büro noch ei-
ne Evaluation ausarbeiten wird. Das Sozialreferat und 
Heimleitung dankt der Heimkommission für ihr Enga-
gement und das Interesse und für die stets der Sache 
verpflichteten Diskussionen. 
 
Ausblick 
Im Jahre 2012 werden wir die zweite Etappe der Reno-
vations- und Sanierungsarbeiten in Angriff nehmen. 
Dazu kommt die Umsetzung und Aufgleisung der von 
der Jakob und Emma Windler-Stiftung finanzierten Pro-
jekte. Ein weiterer Meilenstein wird die Umsetzung und 
Einführung von Instrumenten sein, welche die Lebens-
qualität von an Demenz erkrankten Personen messen 
kann und damit ein auf individuelle Bedürfnisse zuge-
schnittenes Angebot im Bereich der Aktivitäten und All-
tagsgestaltung erstellt werden kann. Massnahmen die 
dazu beitragen, den Aufenthalt der uns anvertrauten 
Personen in psychosozialer Hinsicht zu verbessern und 
das Personal bei der täglichen Arbeit in teilweise bela-
stenden Momenten noch besser zu unterstützen. 
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Sozialreferat Spitex Bezirk Stein 
 

Allgemeines 
Das Berichtsjahr stand ganz im Zeichen der Neuorga-
nisation der Spitex Bezirk Stein. Ab 1.7.2011 wurde 
diese operativ tätig, nachdem an diversen Sitzungen im 
Vorfeld die dazu notwendigen Reglemente und 
Leistungsvereinbarungen mit den Gemeinden Stein am 
Rhein, Hemishofen, Ramsen und Buch abgeschlossen 
und unterzeichnet werden konnten. Gleichzeitig wurde 
auf diesen Zeitpunkt hin, das gesamte Personal des 
Hauspflegevereins in die neue Organisation integriert. 
Alles in allem darf man feststellen, dass der Neustart 
geglückt ist und die Kundinnen und Kunden der Spitex 
von all den Umstrukturierungen in Bezug auf ihre Be-
treuung nicht viel gespürt haben, was unter anderem 
auch ein erklärtes Ziel war.  
 

 
 
 
Personal – Leistungen - Besuche 
Der aktuelle Personalbestand Spitex Bezirk Stein prä-
sentiert sich per Ende des Berichtsjahres wie folgt: 
 

Fachrichtung Anzahl Stellenprozent 

Pflegefachpersonal 4 195 

Pflegehilfspersonal 1 5 

Hauswirtschaft 14 300 

Leitung/Verwaltung 2 20 

Total 21 520 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Seit dem 1. Juli 2011 wurden bei 3996 Besuchen, ins-
gesamt 1980 Stunden an hauswirtschaftlichen Leistun-
gen und 1252 Stunden an pflegerischen Leistungen er-
bracht und verrechnet. Diese verteilen sich prozentual 
wie folgt auf die Trägergemeinden: 
 

 
 
Ausblick 
Das Ziel für das Jahr 2012 ist die Konsolidierung der 
bisher geleisteten Arbeit auf allen Stufen. Im Wesentli-
chen geht es aber darum, die Bedürfnisse der Bewoh-
nerinnen und Bewohner im Bezirk Stein in Bezug auf 
die spitalexternen Dienstleistungen abdecken zu kön-
nen und fachlich kompetente Dienstleistungen anzubie-
ten. 
Noch nicht abgeschätzt werden können die Auswirkun-
gen auf die Kundinnen und Kunden, welche die neue 
Taxordnung 2012 mit sich bringen wird. Die darin vor-
gesehene Patientenbeteiligung von Fr. 15.95 pro Tag 
für pflegerische Dienstleistungen muss genau beobach-
tet werden und darf nicht zu einem Abbau der Nachfra-
ge von pflegerischer Hilfe aus finanziellen Gründen füh-
ren. Anders verhält es sich beim Tarif für hauswirt-
schaftliche Leistungen, welcher für einen grossen Teil 
der bisherigen Kundinnen und Kunden etwas günstiger 
sein wird.   
Detaillierte Angaben können dem Tätigkeitsbericht 
2011 Spitex Bezirk Stein entnommen werden. 
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Anträge des Stadtrates Stadtrat 
 

 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren Einwohnerräte 
 
Der Stadtrat freut sich, Ihnen den Geschäftsbericht und die Rechnungen der Einwohnergemeinde Stein am Rhein für 
das Jahr 2011 zur Genehmigung vorzulegen. 
 
Ohne Unterstützung der verschiedenen Instanzen und Organisationen, von Einwohnerinnen und Einwohner, von po-
litischen Instanzen sowie von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern könnte der Stadtrat seine Aufgaben nicht erfüllen. Er 
dankt allen für das entgegenbrachte Vertrauen, die Wertschätzung und für die angenehme und aufbauende Zusam-
menarbeit. 
 
Der Stadtrat ersucht Sie, die Jahresrechnung 2011 zu genehmigen. 
 
Der Beschluss unterliegt dem fakultativen Referendum gemäss Art. 21, lit. b der Gemeindeverfassung. 

 
Dem Einwohnerrat wird beantragt: 
 
Genehmigung der Jahresrechnung 2011. 
 
 
 
 
 

Stein am Rhein, 23. Mai 2012 
 
 
 

NAMENS DES STADTRATES 
 
 
 
 
 René Meile Stephan Brügel 
 Vizepräsident Stadtschreiber 
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Geschäftsprüfungskommission Bericht über die Tätigkeiten im Jahr 2011 
 

 
Allgemeines 
Die Geschäftsprüfungskommission konstituierte sich im 
Jahr 2011 wie folgt: 
Präsident  Markus Oderbolz 
Vize-Präsident  Roland Häberli 
Aktuar  Werner Schmid 
Mitglieder  Urs Weibel, René Schäffeler 
 
Rechnungen 2010 
Die GPK hat die Rechnungen 2010 durch individuelle 
Prüfungen ihrer Mitglieder und in fünf gemeinsamen 
Sitzungen geprüft. Prüfungsschwerpunkte ergaben sich 
im Bereich der Abschreibungen und Rückstellungen 
sowie der verschiedenen abgeschlossenen Bauab-
rechnungen. Unsere Prüfungsfeststellungen und offene 
Fragen konnten in einer gemeinsamen Sitzung mit dem 
Stadtrat erörtert werden. Die laufende Rechnung 2010 
schliesst erfreulicherweise mit einem leichten Ertrags-
überschuss ab, was insbesondere den steuerlichen 
Mehreinnahmen gegenüber dem Voranschlag zu ver-
danken ist und dies trotz zusätzlicher Abschreibungen 
und einer weiteren Vorfinanzierung für die Sporthalle 
Hopfengarten. 
 
Abschreibungen 
Die GPK ist nicht glücklich mit der Behandlung der Pla-
nungsausgaben für das Parkhaus Undertor in der 
Rechnung 2010. Entsprechende Abklärungen mit dem 
Amt für Justiz und Gemeinden haben ergeben, dass die 
nur teilweise Abschreibung dieser Planungsausgaben 
aus rechtlicher Sicht jedoch in Ordnung ist. Die GPK ist 
der Ansicht, dass die Planungskosten Parkhaus Un-
dertor vollständig abzuschreiben wären. 
 
Bauabrechnungen 
Der Stadtrat hat die strittigen Bauabrechnungen (Her-
feld, Burg Hohenklingen, FC Clubhaus, Ortsplanung 
und Rheinufergestaltung) im Anhang der Rechnung 
2009 herausgenommen. Bis auf die Bauabrechnung 
Herfeld konnten die Bauabrechnungen des Rechnungs-
jahres 2009 nunmehr nach Vorliegen von ergänzenden 
Unterlagen durch die GPK geprüft und für richtig befun-
den werden. Nur rechnerisch nachgeprüft werden konn-
te die Bauabrechnung Herfeld. Die Bauabrechnungen 
des Rechnungsjahr 2010 wurden geprüft und für richtig 
befunden, wobei die Dokumentation der Bauabrech-
nungen nach wie vor verbesserungsfähig ist. In den 
Bauabrechnungen sind jeweils folgende Dokumente 
vorzulegen: 
-  Projektgenehmigung (Kreditgenehmigung mit Plan-

beilagen) mit KV 
-  ev. Nachträge mit Kreditgenehmigung 
-  Bauabrechnung mit Angaben und Vergleich Kosten-

voranschlag/Bauabrechnung 

-  allfällige Begründung zu Abweichungen 
-  Rechnungen (sollten in Dossier Bauabrechnung als 

Kopie enthalten sein) 
-  Nachweis Genehmigung Bauabrechnung durch 

Stadtrat und Baukommission 
Die laufenden Planungs- und Bauprojekte sind jährlich 
abzugrenzen und zu dokumentieren. Der Stadtrat wur-
de gebeten diese Unterlagen zu ergänzen. 
 
Planungsrechnungen 
Damit die Spezialrechnungen "Wasser", "Kanalisation, 
Abwasser" und "Wärmeverbund" korrekt beurteilt wer-
den können, fehlen der GPK die entsprechenden mittel-
fristigen Finanz- und Investitionspläne (beim Wärme-
verbund ein aktualisierter Plan, welcher die derzeitigen 
und die aus heutiger Sicht geplanten weiteren An-
schlüssen und deren zeitlicher Anfall berücksichtigt). 
Ohne diese Planungsinstrumente können keine Aussa-
gen über die Rechtmässigkeit der erhobenen Gebühren 
gemacht werden. 
 
Voranschlag 2012 
Die GPK hat den Voranschlag 2012 in vier gemeinsa-
men Sitzungen geprüft und im Bericht und Antrag die 
wichtigsten Punkte schriftlich festgehalten. Der Voran-
schlag mit den ausführlichen Kommentaren weist eine 
sehr gute Qualität auf. Offene Fragen konnten in diver-
sen Gesprächen mit den zuständigen Mitgliedern des 
Stadtrates und dem Zentralverwalter geklärt sowie eini-
ge Korrekturen angebracht werden. An der gemeinsa-
men Besprechung mit dem Stadtrat am 31.10.11 konn-
ten weitere offene Punkte besprochen und beantwortet 
werden.  
 
Investitionen/Finanzplan 
Von den im Budget 2011 vorgesehenen Investitionen 
können die nachfolgenden Projekte per 31.12.11 kaum 
ausgeführt werden: 
 

Projekt  Kredit 
 

Strandbadsanierung  300‘000 
Strasse Chirchhofplatz  910‘000 
./. Beitrag Windler Stiftung  -720‘000 
Wasser Schwemmgraben  150‘000 
Transportleitung Pumpwerk Etzwilen  1‘015‘000 
Pumpwerk Etzwilen  1‘200‘000 
Wasser Chirchhofplatz  104‘000 
./. Kantonsbeiträge  -600‘000 
Kanalisation Schwemmgraben  200‘000 
Kanalisation Chirchhofplatz  74‘000 
Erschliessung Areal Eggli  205‘000 
./. Beiträge  -90‘000 
 

Total  2'748'000 
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Bericht über die Tätigkeiten im Jahr 2011 Geschäftsprüfungskommission 
 

Die GPK wünscht sich beim Kommentar Erläuterungen, 
wenn Zahlungen erst im Folgejahr (oder später) anfal-
len. Die vielen, nicht umgesetzten Projekte zeigen, 
dass für die Realisierung nicht genügend Ressourcen 
vorhanden sind. Wir bitten den Stadtrat, die erforderli-
chen Ressourcen zu organisieren, die operativen Tätig-
keiten der Projekte auszulagern und sich auf die strate-
gische Führung zu konzentrieren. 
Bereits im Voranschlag 2011 hat sich die GPK eine 
möglichst realistische Darstellung des zeitlichen Anfalls 
von Investitionen gewünscht, da grössere Investitionen 
naturgemäss auf mehrere Rechnungen einen Einfluss 
ausüben. So wirken sich in erster Linie die Abschrei-
bungen und Zinsen auf die laufende Rechnung aus, die 
Investitionen auf die Investitionsrechnung. 
 
Finanzplan 2012 - 2016 
Die GPK ist erfreut, dass der mehrfach angefragte Fi-
nanzplan nunmehr vorliegt und neben der Investitions-
planung bis 2016 auch konkrete organisatorische 
Massnahmen aufzeigt. Sie weist darauf hin, dass die 
Realisierung des hohen Investitionsvolumens in den 
nächsten Jahren einer entsprechenden fachlichen Be-
gleitung (Projektcontrolling) bedarf. Bei der Wasserver-
sorgung und Kanalisation werden im Jahr 2012 neue 
Planungsrechnungen im Zusammenhang mit entspre-
chenden Vorlagen dem Einwohnerrat unterbreitet. Die 
mehrjährigen Planungsrechnungen der Wasserversor-
gung, Kanalisation und des Wärmeverbundes sowie 
der Finanzplan sollen regelmässig aktualisiert werden. 
Sie sollen künftig einen integrierenden Bestandteil des 
Voranschlages bilden und mit dem Voranschlag der 
GPK zur Prüfung abgegeben werden. 
 
Schlussbemerkungen 
Die GPK bedankt sich beim Stadtrat und bei allen zu-
ständigen Personen in der Verwaltung für die sehr gute 
Zusammenarbeit. Ein spezieller Dank gilt dem Zentral-
verwalter Martin Furger. Mit seiner Fachkompetenz und 
dem grossen Arbeitseinsatz hat er viel zu den erfreuli-
chen Zahlen bei den Rechnungen 2010 und dem Vor-
anschlag 2012 beigetragen. 
 
 
 
 
 
Markus Oderbolz, Präsident 2011 GPK 
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Geschäftsprüfungskommission Bericht und Antrag 
 

Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren 
 
In Ausübung unseres Amtes haben wir die Rechnungen 2011 bestehend aus der Verwaltungsrechnung, der Investi-
tionsrechnung, der Bestandesrechnung, der Spezialfinanzierungen, der Fonds und der Spezialverwaltungen aus-
zugsweise geprüft. Die Rechnungen zeigen folgende Ergebnisse: 
 
 
Laufende Rechnung    
Aufwand  Fr. 21'849'248.55 
Ertrag   Fr. 22'049'352.58 
Ertragsüberschuss  Fr.     200'104.03 
 
 
Investitionsrechnung   
Ausgaben  Fr. 2'385'927.89 
Einnahmen  Fr. 824'141.05 
Nettoinvestitionen  Fr. 1'561'786.84 
 
 
Finanzierung   
Ergebnis der laufenden Rechnung Fr. 200'104.03 
+  Abschreibungen Verwaltungsvermögen Fr. 1'583'090.17 
+  Einlagen in Spezialfinanzierungen Fr. 377'926.66 
- Entnahmen aus Spezialfinanzierungen Fr. -588'321.74 
-  Nettoinvestitionen Fr. -1'561'786.84 
Finanzierungüberschuss  Fr. 11'012.28 
 
 
Wir haben festgestellt, dass: 
 

- die vorgelegten Rechnungen 2011 mit der Buchhaltung übereinstimmen; 
- die Buchhaltung ordnungsgemäss geführt ist; 
- die Vermögensbestände ausgewiesen sind; 
- die gesetzlichen Vorschriften eingehalten sind. 

 
Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfung beantragen wir die vorliegenden Rechnungen 2011 zu genehmigen.  
 
 

Stein am Rhein, 3. Mai 2012 
 

Geschäftsprüfungskommission der Stadt Stein am Rhein 
 
 
 
 

 René Schäffeler Urs Weibel 
 Präsident Aktuar
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Mitglieder des Einwohnerrates 2011 Einwohnerrat 
 

 
 Marty Franz CVP Präsident 
 Schlatter Richard Pro Stein Vizepräsident 
 Eimer Claudia Pia parteilos Aktuarin 
 Widmer Yvonne  (kein Stimmrecht) Protokollführerin 
 
 
 
 

Ratsmitglieder 
 
 Berner Georg parteilos 
 Cantieni Arthur SP 
 Derrer Jörg SP Stimmenzähler 
 Käser Werner FDP 
 Knecht Ursula FDP 
 Lengwiler Guido Pro Stein 
 Oster Rolf SP 
 Rietmann Katharina Pro Stein 
 Schmid Werner  FDP Stimmenzähler 
 Ullmann André  Pro Stein 
 Vetterli Ruedi parteilos 
 Weibel Urs Dr. SP 
  
 
 
 

Sitzverteilung nach Parteizugehörigkeit am 31.12.2011: 

SP; 4 

Pro Stein; 4 

FDP; 3 

CVP; 1 

parteilos; 3 
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Einwohnerrat Geschäfte 2011 
 

 
Der Einwohnerrat behandelte an 7 Sitzungen die folgenden Geschäfte: 
 
4. März 2011 1. Genehmigung des Protokolls vom 17. Dezember 2010 
  2. Schaffung einer 4. Kindergartenabteilung (Waldkindergarten); Kreditantrag Fr. 70'000 
 3. Allgemeine Umfrage 
 
8. April 2011 1. Genehmigung des Protokolls vom 4. März 2011 
  2. Antrag auf Erhöhung des Kostendachs der Subventionen für die KiTa und Antrag auf 

Einführung von Tagesstrukturen (Modul Mittagstisch) in Stein am Rhein  
 3. Verkauf der Landparzelle, GB Nr. 952, Degerfeld; Zustimmung zum Verkauf zum Preis 

von Fr. 374.00/m2 bzw. total Fr. 1'824'746.-- 
 4. Volksmotion Hagmann, Sanierung Chirchhofplatz; Antrag auf Fristverlängerung  
 5. Allgemeine Umfrage 
 
17. Juni 2011 1. Genehmigung des Protokolls vom 8. April 2011 
  2. Jahresrechnung 2010: Beratung und Genehmigung 
  3. Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker: Anpassung Heimreglement, Nachvollzug der ge-

setzlichen Vorgaben. Orientierung über Leistungsauftrag und Vertrag der Gemeinden 
Ramsen, Thayngen und Stein am Rhein betr. Aufnahmebedingungen 

 4. Bildung der Spitex-Organisation Bezirk Stein; Genehmigung des Spitex-Reglements, 
Stellenplan, Anpassungen. Orientierung über die Leistungsvereinbarung der Gemeinden 
Ramsen, Thayngen und Stein am Rhein betreffend Aufnahmebedingungen 

 5. Erneuerung und Sanierung Grundwasserpumpwerk Etzwilen. Erneuerung Wassertrans-
portleitung ab Pumpwerk Etzwilen nach Stein am Rhein. Erneuerung der Steuerung der 
Wasserversorgung. Genehmigung des notwendigen Baukredites von Fr. 2'480'000.-- 

 6. Verkehrsberuhigung und Sanierung der Strasse und Werkleitungen Langstuck: Geneh-
migung des notwendigen Baukredites von Fr. 176'000.-- 

 7. Strassenentwässerung GB Nr. 2225, Hohrainstrasse, Neubau. Kreditantrag Fr. 47‘000.-- 
 8. Volksmotion Hagmann „Erarbeiten eines Baueingabeprojektes für die Umnutzung des 

Zeughauses in ein vollautomatisches Parkhaus“:  
 9. Motion Käser: Anpassung des Leitbildes der Stadt Stein am Rhein 
 10. Motion Knecht: Antrag Änderung Art. 4 Geschäftsordnung des Einwohnerrates 
 11. Postulat Knecht: Überprüfen von Art. 32 Geschäftsordnung des Einwohnerrates 
 12. Allgemeine Umfrage 
 
2. September 2011  1. Genehmigung des Protokolls vom 17. Juni 2011 
  2. Geschäftsordnung des Einwohnerrates. Motion Knecht: Antrag Änderung Art.4 Ge-

schäftsordnung des Einwohnerrates. Postulat Knecht: Überprüfen von Art. 32 Geschäfts-
ordnung des Einwohnerrates 

  3. Zusammenschluss der Wasserversorgungen Stein am Rhein und Hemishofen: Geneh-
migung des notwendigen Baukredites von Fr. 249'000.-- 

  4. Allgemeine Umfrage 
 
4. November 2011 1. Genehmigung des Protokolls vom 2. September 2011 
 2. Alterswohnungen Stein am Rhein. Orientierungsvorlage betreffend Planungsstand 

Kreditvorlage von Fr. 65'000 für die Erarbeitung von Angaben betreffend der Baute, des 
Trägerschaftkonzepts sowie für die Umzonung der Bauparzelle 

 3. Motion Claudia Eimer: Jugendschutz. Teilrevision der Polizeiverordnung 
 4. Motion Werner Käser: Leitbild der Stadt Stein am Rhein. Erarbeitung und Kreditantrag 
 5. Volksmotion Heinz Moll: "Projekt Verbesserung Bootshafen Stein am Rhein mit Bildung 

einer Hafenkommission" 
 6. Motion Rolf Oster: "Studie zur Nutzung der Dächer für Energieerzeugungsanagen" 
 7. Allgemeine Umfrage 
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Geschäfte 2011 Einwohnerrat  
 

 
25. November 2011 1. Schule Hopfengarten, Bau einer Sporthalle. Bewilligung des Baukredites von Fr. 

14'940'000 zum Bau einer neuen Sporthalle auf dem Schulhausareal Hopfengarten un-
ter Mitfinanzierung von Fr. 6'750'000 durch die Jakob und Emma Windler-Stiftung.  
Zustimmung zur Festsetzung der Abschreibungsdauer auf 25 Jahre. 

  2. Allgemeine Umfrage 
 
9. Dezember 2011 1. Genehmigung des Protokolls vom 4. November 2011 
  2. Voranschlag 2012, Genehmigung (fakultatives Referendum) 
 3. Finanzplan 2012 - 2016, Kenntnisnahme 
 4. Sanierung der Klingenstrasse und Erneuerung der Werkleitungen im Abschnitt Lang-

stuck bis Tennisplatz; Genehmigung des Baukredites im Betrag von Fr. 588'000 
 5. Volksmotion von Klaus Hagmann und elf Mitunterzeichnende: „Vollständige und realisti-

sche Lösung für den Chirchhofplatz den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern zur Ab-
stimmung vorzulegen“. Fristverlängerung bis 30.09.2012 

 6. Wahl des Einwohnerratsbüros für 2012 

 Präsidentin oder Präsident 

 Vizepräsidentin oder Vizepräsident 

 Aktuarin oder Aktuar 

 Stimmenzählerinnen oder Stimmenzähler 
 7. Postulat Oster: Nutzung der Dächer für Energieerzeugungsanlagen 
 8. Allgemeine Umfrage 
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Einwohnerrat Parlamentarische Vorstösse 
 

 
Im Berichtsjahr wurden die folgenden parlamentarischen Vorstösse behandelt: 
 

Postulate 
Eingereicht Postulant/-in Thema Beantwortet Stand 

27.04.2011 Postulat  
Ursula Knecht 

Überprüfen von Art. 32 Geschäftsordnung des Einwohner-
rates: Motion 

Überwiesen  17.06.2011 Erledigt 02.09.2011 

11.11.2011 Postulat 
Rolf Oster 

Erarbeiten einer Studie zur Nutzung der Dächer für Ener-
gieerzeugungsanlagen 

Überwiesen  04.11.2011  

 

Motionen 
Einge-
reicht 

Motionär/-in Thema Beantwortet Stand 

13.02.2009 Franz Marty Einführung von Tagesstrukturen an den Schulen Stein am 
Rhein 

Überwiesen  03.04.2009 
(in geänderter Form) 
Verlängert  29.10.2010 

Teilweise erledigt 
08.04.2012 

21.05.2010 SP Fraktion, 
Claudia Eimer 

Jugendschutz: Anpassung der Polizeiverordnung (Arbeits-
leistung statt Busse, Alkoholverbot für unter 16-jährige; Lit-
tering; Schulhausareale; erzieherische Massnahmen) 

Überwiesen  18.06.2010  

Verlängert  17.12.2010 

Erledigt 09.12.2011 

27.04.2011 Uschi Knecht Änderung von Art. 4 Geschäftsordnung Einwohnerrat betr. 
Einladungsfrist für den Einwohnerrat 

Überwiesen  18.06.2011 Erledigt 02.09.2011 

29.04.2011 Werner Käser Überarbeitung des Leitbildes vom März 1997 unter Mitwir-
kung der Bevölkerung in Form von Grossgruppenkonferen-
zen, Gruppenarbeiten und Workshops 

Überwiesen  17.06.2011 Erledigt 04.11.2011 

24.09.2011 SP-Fraktion, 
Rolf Oster 

Studie zur Nutzung der Dächer für Energieerzeugungsanla-
gen 

Rückzug  04.11.2011 Erledigt 04.11.2011 

 
Volksmotion 
Eingereicht Motionär/-in Thema Beantwortet Stand 

01.09.011 Heinz Moll Verbesserung Bootshafen Stein am Rhein, Bilden einer Ha-
fenkommission 

Überwiesen 17.12.2012   

 
Am Jahresende waren die folgenden Vorstösse unerledigt: 
 

Unerledigt 

Vorstoss Eingereicht Erstunterzeichner Thema Beantwortet Stand 

Motion 17.08.1982 Alfred Lengacher Radweg, Jugendherberge, Untertor     

Motion 21.09.1990 Alfred Lengacher Adlergarten Überwiesen  23.10.2009   

Motion 08.03.1996 Ernst Böhni Quellwasser     

Motion 07.12.2001 Hugo Meier Geschützte Alterswohnungen     

Motion 09.05.2005 Guido Lengwiler Tempo 30 in allen Wohnquartieren in Stein 
am Rhein 

Überwiesen  10.06.2005  
Verlängert bis 11.12.2006 
Verlängert o.Frist 8.12.06 

  

Motion 13.02.2009 Franz Marty Einführung von Tagesstrukturen an den 
Schulen Stein am Rhein 

Überwiesen  03.04.2009             
(in geänderter Form)          
Verlängert  29.10.2010 

  

Volksmotion 01.09.2009 Klaus Hagmann Chirchhofplatz. Erarbeitung eines Aus-
führungsprojektes mit Kostenvoranschlag 

Überwiesen  23.10.2009 
Verlängert  26.02.2010 
Verlängert bis 30.09.2012 

  

Volksmotion 01.09.2011 Heinz Moll Verbesserung Bootshafen Stein am Rhein, 
Bilden einer Hafenkommission 

Überwiesen 17.12.2012   

Postulat 11.11.2011 Rolf Oster Erarbeiten einer Studie zur Nutzung der 
Dächer für Energieerzeugungsanlagen 

Überwiesen  17.06.2011   
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Beschluss  Einwohnerrat  
 

 
Der Einwohnerrat hat an seiner Sitzung vom 22. Juni 2012 folgenden Beschluss gefasst: 

 
Die Jahresrechnung 2011 wird genehmigt. 
  
Der Beschluss unterliegt dem fakultativen Referendum gemäss Art. 21, lit. b der Gemeindeverfassung. 
 
 
 
 

 
Stein am Rhein, 22. Juni 2012 

 
 

 
NAMENS DES EINWOHNERRATES 

 
 Der Präsident                               Der Aktuar 
 
 
 
 
 Richard Schlatter Ruedi Vetterli 
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Abstimmungen und Wahlen Übersicht 
 

 
Im Berichtsjahr fanden an der Urne folgende Abstimmungen und Wahlen statt: 

 

 Gemeinde 
 

25. September 2011 ● Bewilligen des Kostendachs von Fr. 135'000 für die Kindertagesstätte Schatztrue 
 

  
Total Stimm-
berechtigte 

Stimmzettel Stimmen 
Stimmbe-

teiligung % Total ein-
gegangen 

Leer Ungültig Gültig Ja Nein 

2'151 1'135 33 44 1'058 787 271 53% 

  

 ● Bewilligen des Baukredits von Fr. 2'480'000 für die Erneuerung und Sanierung Grund-
wasserpumpwerks Etzwilen, für die Erneuerung der Wassertransportleitung Pumpwerk 
Etzwilen nach Stein am Rhein sowie für die Erneuerung der Steuerung der gesamten 
Wasserversorgung 

 

  
Total Stimm-
berechtigte 

Stimmzettel Stimmen 
Stimmbe-

teiligung % Total ein-
gegangen 

Leer Ungültig Gültig Ja Nein 

2'151 1'134 44 33 1'057 984 73 53% 

 
 Kanton 

 

13. Februar 2011 ● Teilrevision des Altersbetreuungs- und Pflegegesetzes vom 20.09.2010 (Regierungsbe-
schluss vom 21.09.2010) 

 
25. September 2011 ● Volksinitiative "Schluss mit Steuerprivilegien für ausländische Millionäre" (Abschaffung 

der Pauschalsteuer) mit Gegenvorschlag (Änderung des Gesetzes über die direkten 
Steuern [Anpassung der Voraussetzungen für Pauschalsteuer]) 

 ● Beschluss des Kantonsrates vom 6. Juni 2011 über die Bewilligung eines Rahmenkredi-
tes von 74,86 Mio. Franken für den Bau der S-Bahn Schaffhausen.  

 
23. Oktober 2011  ● Wahl der zwei Schaffhauser Mitglieder des Ständerates für die Amtsdauer 2012-2015 
 
13. November 2011  ● Wahl eines Mitglieds des Ständerats (2. Wahlgang) 

 
 Bund 

 

13. Februar 2011 ● Volksinitiative vom 23.02.2009 "Für den Schutz vor Waffengewalt" (Bundesbeschluss 
vom 13.10.2010) 

 
23. Oktober 2011  ● Wahl der zwei Schaffhauser Mitglieder des schweizerischen Nationalrates für die Amts-

dauer 2012-2015 
 
 



 

35 

 

Sanierung Meteorwasserkanal Undertorparkplatz Bauabrechnung 
 

 
Bereich KV Kosten Abweichung   

Studie Kostenschätzung Fr. 5'000.00 Fr. 5'000.00 Fr. 0.00 
Baumeisterarbeiten Fr. 79'350.00 Fr. 77'669.25 Fr. -1'680.75 
Projekt, Bauleitung Fr. 6'000.00 Fr. 6'000.00 Fr. 0.00 
Nebenarbeiten Fr. 2'000.00 Fr. 0.00 Fr. -2'000.00 
Aufwendungen Bauamt Fr. 4'000.00 Fr. 0.00 Fr. -4'000.00 
Unvorhergesehenes Fr. 8'650.00 Fr. 0.00 Fr. -8'650.00 

Total Fr. 105'000.00 Fr. 88'669.25 Fr. -16'330.75 

 
Die Kreditunterschreitung beträgt Fr. 16'330.75 oder 15.6 % der bewilligten Summe. Sie ist auf folgende Umstände 
zurückzuführen: 
1. Eine genaue Abgrenzung gemäss Kostenvoranschlag war nicht möglich, da die Arbeiten nach Aufwand ausge-

führt wurden. Die Baumeisterarbeiten wurden auf Fr. 79'350.-- geschätzt. Mit Fr. 77'669.25 ist der Aufwand leicht 
geringer ausgefallen. 

2. Aufgrund des tiefen Rheinpegels ergaben sich keine Wasserstandsprobleme. Dadurch wurde kein Sicher-
heitseinsatz der Feuerwehr benötigt. 

3. Es ist kein Aufwand des Bauamtes für die Baustellenbelüftung und Wasserumleitungen angefallen, da während 
der Bauzeit kein Regen gefallen ist. 

Mit der Sanierung des historischen Meteorwasserkanals konnten einerseits die Verkehrssicherheit auf dem unteren 
Teil des Undertorparkplatzes wieder hergestellt und andererseits auch ein Kulturgut erhalten werden. Zudem konnte 
der Bau einer neuen Meteorwasserleitung für die Zuleitung des Sickerwassers und Oberflächenwassers aus dem 
Klingenhang vermieden werden. Der Stadtrat hat die vorliegende Bauabrechnung am 11. Mai 2011. 
 
 
 
 

Atemschutzfahrzeug Feuerwehr  Kreditabrechnung 
 

 
Bezeichnung Kredit Kosten  Abweichung 

Fiat Ducato 4x4 inkl. Ausbau gemäss Pflichtenheft  Fr. 124'776.70 
Ausrüstung für Atemschutzfahrzeug Marty & Co. Fr. 7'707.15 
Handfunkgeräte Fr. 4'677.65 
Ausrüstung für Atemschutzfahrzeug Brandschutz  Fr. 498.60 
Fahrzeugbeschriftung Fr. 518.40 
Material für Anschluss Batterieladegerät Fr. 557.65 
Fahrzeugausweis, Kontrolle Prüfbericht 13.20 A Fr. 75.00 
Einweihung / Inbetriebnahme / Presse Fr. 375.00 

Total Fr. 150'000.00 Fr. 139'186.15 Fr. -10'813.85 

 
Die Auflösung der im Vorjahr gebildeten Rückstellung führt im Rechnungsjahr 2011 aufgrund der Kostenunterschrei-
tung zu einem "Minusaufwand" von Fr. 10'813.85 in der Investitionsrechnung. Die Feuerwehr hat ein ideales und 
bestausgerüstetes Fahrzeug zur Optimierung ihrer Einsätze erhalten. Der Stadtrat hat die vorliegende Kreditabrech-
nung am 13. Juli 2011 genehmigt. 
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Kreditabrechnung Erneuerung IT-Anlagen Stadtverwaltung 
 

 
Bezeichnung Kredit Kosten  Abweichung 

Ersatz Server und Datensicherung Fr. 20'000.00 Fr. 17'635.30 Fr. -2'364.70 
Neue PC (17 Stück) Fr. 19'000.00 Fr. 26'906.00  Fr. 7'906.00 
Software Fr. 16'000.00 Fr. 13'538.90  Fr. -2'461.10 
Datenmigration, Installation Soft- und Hardware Fr. 24'000.00 Fr. 38'677.55  Fr. 14'677.55 
Installation Gemeindesoftware Fr. 5'000.00 Fr. 4'278.80  Fr. -721.20 
Schulung, Reserve Fr. 8'000.00 inkl.  Fr. -8'000.00 

Total Fr. 92'000.00 Fr. 101'036.55  Fr. 9'036.55 
Nachtrag Desktop-Virtualisierung Fr. 15'000.00 Fr. 18'978.80  Fr. 3'978.80 
Nachtrag Ysis-Protokollverwaltungssoftware Fr. 11'500.00 Fr. 12'430.80  Fr. 930.80 

Total Fr. 118'500.00 Fr. 132'446.15 Fr. 13'946.15 

 
Mit dem Voranschlag 2010 beschloss der Einwohnerrat einen Kredit von Fr. 92'000.-- für die Erneuerung der IT-
Anlagen der Stadtverwaltung. Der Kredit umfasste die Kosten für den Ersatz der vorhandenen 17 PC, des Servers 
und der Datensicherung, den Upgrade der Software, die Datenmigration, die Installation und die Schulung. Im Ver-
laufe der Detailabklärungen hat sich mit der sogenannten Desktop-Virtualisierung eine technisch fortschrittliche IT-
Lösung ergeben, welche einmalig einen höheren Umstellungsaufwand erforderte, langfristig jedoch zu geringeren 
Betriebs- und Wartungskosten führt. Der Stadtrat hat für die Mehrkosten am 19. Mai 2010 einen Zusatzkredit im Be-
trag von Fr. 15'000.-- bewilligt. Ausserdem beschloss er am 24. März 2011 und am 11. Mai 2011 Kredite im Gesamt-
betrag von Fr. 11'500.-- für den Ersatz der bisherigen Protokollverwaltungssoftware durch das Produkt der Firma 
Ysis. Die neue Hard- und Software wurde in der Zeit vom 10. bis 13. März 2011 installiert. Die Umstellung erfolgte 
reibungslos und die neuen Einrichtungen haben sich in der Praxis bereits bewährt.  
Leider wurde insbesondere der Aufwand für die Datenmigration und die Installation der Software in der neuen Um-
gebung massiv unterschätzt. Mit der Einführung der Desktop-Virtualisierung hat die Stadtverwaltung Neuland betre-
ten. Es mussten zahlreiche, unvorhergesehene Anpassungen an den Datenbanken und den Berechtigungen vorge-
nommen werden, welche insgesamt zu einem Mehraufwand von 130 Arbeitsstunden geführt haben. Das neue Sy-
stem ist sehr leistungsfähig und verfügt über wesentliche Vorteile, die sich positiv auf die tägliche Arbeit auswirken. 
Aus dieser Sicht hat sich dieser Mehraufwand gelohnt. Gleichzeitig mit der Neuinstallation konnten zwei alte PC im 
Bürgerasyl durch neuere Geräte ausgetauscht und ein zusätzlicher Arbeitsplatz für die Nutzung durch Besucher im 
Stadtarchiv eingerichtet werden. Dieser Aufwand war nicht geplant. Ausserdem hat die Migration der Datenbanken 
der Spielzeug- und Zinnfigurensammlung der Jakob und Emma Windler Stiftung zu einem wesentlichen Mehrauf-
wand geführt.  
Der Stadtrat ist froh, dass die Umstellung der IT-Anlagen der Stadtverwaltung reibungslos verlaufen ist und sich die 
neuen Geräte im Betrieb bewährt haben. Leistungsfähige IT-Anlagen bilden die technische Grundvoraussetzung für 
das Funktionieren der Verwaltung. Ohne IT-Unterstützung kann heute kein Geschäft mehr abgewickelt werden. Be-
dauerlich ist die Kostenüberschreitung von Fr. 13'946.15 oder rund 12 % der bewilligten Kredite bzw. von rund Fr. 
40'000.-- gegenüber dem vom Einwohnerrat ursprünglich bewilligten Kredit von Fr. 92'000.--. Der Stadtrat hofft, dass 
sich die Investition aufgrund der geringeren Wartungs- und Betriebskosten auszahlen wird. 
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Planung Sporthalle Hoga Kreditabrechnung 
 

 
Bereich KV Abrechnung Abweichung 

 
Bedarfsermittlung, Kostenschätzung Fr. 15'400.00 Fr. 11'414.35 Fr. -3'985.70 

 
Modelle Wettbewerb, Konzeptskizzen   Fr. 12'500.00 
Ausschreibung, Kopien   Fr. 2'224.60 
Honorare Planer   Fr. 31'279.70 
Machbarkeitsstudie Aellig Lamparsky   Fr. 17'947.70 
Sitzungsgelder Kommission, Besichtigungen   Fr. 9'238.80 

Subtotal Vorbereitungsarbeiten Fr. 63'500.00 Fr. 73'190.80 Fr. 9'690.80 

 
Vorbereitungsarbeiten Fr. 14'000.00 Fr. 8'552.45 Fr. -5'447.55 
Hauptplaner Fr. 360'000.00 Fr. 382'397.00 Fr. 22'397.00 
Fachplaner Fr. 157'000.00 Fr. 147'006.00 Fr. -9'994.00 
übrige Spezialisten Fr. 0.00 Fr. 929.35 Fr. 929.35 
Nebenkosten Fr. 30'000.00 Fr. 24'940.40 Fr. -5'059.60 
Mehrwertsteuer Fr. 44'000.00 Fr. 43'245.10 Fr. -754.90 

Subtotal Planung Fr. 605'000.00 Fr. 607'070.30 Fr. 2'070.30 

 
Anfertigung Modell Fr. 5'000.00 Fr. 5'000.00 Fr. 0.00 

 
Gesamttotal Planungskosten Fr. 688'900.00 Fr. 696'675.45 Fr. 7'775.45 

 
Das Bauprojekt wurde am 22. Januar 2012 mit einem Ja-Stimmen Anteil von 82.5 Prozent an der Urne angenom-
men. Aufgrund des sachlichen Zusammenhangs und zahlreicher Überschneidungen wurde über die folgenden Kredi-
te für die Planung der Sporthalle Hoga gesamthaft abgerechnet: 
Bereich Kreditbewilligung durch Kreditbetrag 

Ermittlung Sanierungskosten alte Halle Stadtrat 12.7.2006 Fr. 15'400.00 
Vorbereitungsarbeiten Einwohnerrat 26.10.2007 Fr. 63'500.00 
Planungskredit Urnenabstimmung 13.6.2010 Fr. 605'000.00 
Anfertigung Modell Stadtrat 28.9.2011 Fr. 5'000.00 

Total bewilligte Kredite  Fr. 688'900.00 
Die Kreditüberschreitung beträgt Fr. 7'775.45 oder 1.1 Prozent der bewilligten Kredite. Sie ist insbesondere auf 
Mehrkosten für die Bedürfnisabklärung und den Projektwettbewerb zurückzuführen. Der Stadtrat hat die vorliegende 
Kreditabrechnung am 15. Februar 2012 genehmigt. 
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Kreditabrechnung  Erweiterte Sanierung Alters- und Pflegeheim  
 

 
Bereich Budget Abrechnung Abweichung 

 
Budgetkredit 2011 Fr. 503'000.00 Fr. 484'394.09  Fr. 18'605.91 

Total Fr. 503'000.00 Fr. 484'394.09 Fr. 18'605.91 

 
Gemäss der Orientierungsvorlage des Stadtrates vom 27. August 2010 ist, verteilt auf die Jahre 2011 bis 2020, mit 
Kosten im Betrag von Fr. 1'831'000.-- für die Instandhaltung und energetische Sanierung des Alters- und Pflege-
heims zu rechnen. Im Jahr 2011 sind Kosten von Fr. 484'394.05 angefallen. Aufgrund übergeordneter Planungsziele 
wurden verschiedene, für das Jahr 2011 geplante Sanierungsarbeiten zeitlich verschoben oder nur zum Teil ausge-
führt. Gleichzeitig mussten ungeplante Arbeiten teilweise vorgezogen oder in grösseren Etappen ausgeführt werden. 
Die Jahresrechnung 2011 beinhaltet ausserdem eine Rückstellung von Fr. 27'000.-- für den Ersatz der bereits de-
montierten Handläufe im Längstrakt. 
 
Insgesamt sind im Jahr 2011 im Vergleich zum Voranschlagskredit folgende Abweichungen im Gesamtbetrag von 
plus/minus Fr. 18'605.95 angefallen: 
 
Bezeichnung Aufwand Totalbetrag 

 
Rückstellung für den Ersatz der Handläufe im Längstrakt Fr. 27'000.00  
Ersatz Beleuchtungskörper Speisesaal vorgezogen Fr. 5'000.00 
Ersatz Tiefkühlzelle Fr. 12'000.00 
Ersatz Combisteamer vorgezogen Fr. 13'500.00 
Austausch Hydrauliköl beim Bettenlift vorgezogen Fr. 5'000.00  
Mehrleistungen beim Ersatz Teppichbelag Längstrakt Fr. 8'000.00 
Mehrleistungen bei der Sanierung der Südfassade Längstrakt  
Ersatz Balkongeländerfüllungen (Faserzementplatten durch Metallplatten) Fr. 6'500.00 
Mehraufwand verteilt auf diverse kleine Positionen Fr. 5'000.00   

  
Total Mehraufwand   Fr. 82'000.00 
 
Massnahmen zur energetischen Sanierung in der Villa 
(gemäss Studie Alterswohnungen würden sich die vorgesehenen Mass- 
nahmen mit den Umbauarbeiten für die Alterswohnungen überschneiden) Fr. -16'000.00 
Brandschutzmassnahmen in der Villa verschoben (in Abspr. mit Feuerpolizei) 
(gemäss Studie Alterswohnungen würden sich die vorgesehenen Mass- 
nahmen mit den Umbauarbeiten für die Alterswohnungen überschneiden) Fr. -9'000.00 
Aussendämmung Nordfassade Vergabeerfolg Fr. -6'000.00 
Einbau Brandschutztüren Einsparung dank einfacherer Ausführung Fr. -8'000.00 
Minderaufwand für Reinigung Lüftungsrohre  Fr. -8'000.00 
Ersatz Schwesternruf zum Teil auf späteren Zeitpunkt verschoben Fr. -7'000.00 
Ersatz Bettwäsche auf späteren Zeitpunkt verschoben Fr. -13'000.00 
Neuorganisation Möblierung Pavillon auf späteren Zeitpunkt verschoben Fr. -12'000.00 
Anschaffung Wärmewagen zum Teil auf späteren Zeitpunkt verschoben Fr. -11'000.00 
Minderaufwand Bauleitung und Planung infolge Mithilfe durch Hauswart Fr. -5'500.00 
Minderaufwand verteilt auf diverse kleine Positionen Fr. -5'105.91 

 
Total Minderaufwand   Fr. -100‘605.91 
 
Gesamttotal Mehraufwand/Minderaufwand Fr. -18‘605.91 
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Sanierung Vorhof Kloster St. Georgen  Bauabrechnung 
 

 
Bereich KV Abrechnung Abweichung   

Tiefbauarbeiten Fr. 255'012.00 Fr. 165'531.75 Fr. -89'480.25 
Anpassung Hauszugänge Fr. 24'748.00 Fr. 16'677.10 Fr. -8'070.90 
Bepflanzung Fr. 4'304.00 Fr. 0.00 Fr. -4'304.00 
Technische Bearbeitung Fr. 32'280.00 Fr. 17'253.65 Fr. -15'026.35 
Baustelleninformation Fr. 2'152.00 Fr. 322.80 Fr. -1'829.20 
Oberbauleitung Fr. 6'456.00 Fr. 0.00 Fr. -6'456.00 
Teuerung Fr. 10'760.00 Fr. 0.00 Fr. -10'760.00 
Unvorhergesehenes, Rundung Fr. 19'288.00 Fr. 10'961.55 Fr. -8'326.45 

Bruttoaufwand Fr. 355'000.00 Fr. 210'746.85 Fr. -144'253.15 
Beitrag der Windler Stiftung Fr. -284'000.00 Fr. -197'446.85 Fr. 86'553.15 
Beiträge von Privaten Fr. -7300.00 Fr. -13'300.00 Fr. -6'000.00 

Nettoaufwand Fr. 63'700.00 Fr. 0.00 Fr. -63'700.00 

 
Die Kreditunterschreitung beträgt Fr. 144'253.15 oder 40.6 % der bewilligten Summe. Die deutlich geringeren Bau-
kosten sind auf verschiedene Umstände zurückzuführen: 
Tiefbauarbeiten: Reserve in Massen, Einsparungen in Fundation, günstigeres Angebot 
Hauszugänge: Umfang kleiner bei Anpassungen 
Tech. Bearbeitung: Aufwand prozentual zu den Baukosten, Einsparung infolge tieferer Baukosten 
Unvorhergesehenes: Weniger Unvorhergesehenes 
Die Sanierung des Vorhofes zum Kloster St. Georgen hat zu einer weiteren, deutlichen Aufwertung des Stadtbildes 
geführt. Die Gestaltung fügt sich nahtlos die bisherige Verschönerung der Altstadt ein. Mit der Aufhebung der öffent-
lichen Parkplätze konnte ein reizvoller Bereich der Altstadt für die einheimische Bevölkerung und auswärtige Besu-
cherinnen und Besucher besser nutzbar gemacht werden. Aufgrund der geringeren Baukosten hat der Stiftungsrat 
der Jakob und Emma Windler Stiftung nachträglich die Übernahme der gesamten Kosten für die Sanierung des Vor-
hofes zum Kloster St. Georgen beschlossen. Der Stadtrat hat die vorliegende Bauabrechnung am 25. Mai 2011 ge-
nehmigt. 
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Bauabrechnung  Langstuck Sanierung Strasse und Werkleitungen   
 

 
Bereich KV Kosten  Abweichung 

Strassenbau Fr. 100'000.00 Fr. 83'765.35 Fr. -16'234.65 
Strassenbeleuchtung Fr. 16'000.00 Fr. 9'413.50 Fr. -6'586.50 
Ersatz Wasserleitung Fr. 49'000.00 Fr. 29'954.25 Fr. -19'045.75 
Schieber Hausanschlüsse Fr. 2'000.00 Fr. 954.65 Fr. -1'045.35 
Quellschächte Fr. 9'000.00 Fr. 4'212.45 Fr. -4'787.55 
Meteorwasserleitung Fr. 25'000.00 Fr. 22'894.85 Fr. -2'105.15 
Projekt, Bauleitung Fr. 14'000.00 Fr. 14'108.00 Fr. 108.00 

Total Baukosten Fr. 215'000.00 Fr. 165'303.05 Fr. -49'696.95 
- Auflösung Rückstellung Fr. 39'000.00 Fr. 39'000.00 Fr. 0.00 
- Subvention Löschwasser Fr. 13'000.00 Fr. 8'604.25 Fr. 4'395.75 

Nettokosten Fr. 163'000.00 Fr. 117'698.80 Fr. -45'301.20 

 
Die Position Strassenbau beinhaltet eine Rückstellung im Betrag von Fr. 20'500.-- für den späteren Einbau des 
Deckbelags. Der bewilligte Kredit wurde um Fr. 45'301.20 oder 27.8 Prozent unterschritten. Die Kostenunterschrei-
tung ist auf folgende Umstände zurückzuführen: 
-  günstigeres Angebot des Bauunternehmers Fr. 10'000.00 
-  Reserven in den Massen (ca. 10 %) wurden nicht beansprucht Fr. 10'000.00 
-  die bestehenden Fundationen des Strassenabschnittes waren wider Erwarten gut Fr. 10'000.00 
-  Minderkosten im Werkleitungsbau durch Synergien mit Fremdleitungen Fr. 15'000.00 
Total Minderkosten Fr. 45'000.00 
Mit der Sanierung des Strassenabschnitts konnte die Fussgängersicherheit für den Schulweg zum Schulhaus Hop-
fengarten verbessert werden. Gleichzeitig wurde mit der rechtzeitigen Sanierung sichergestellt, dass nach dem Bau 
der neuen Sporthalle im Bereich des Schulhaus Hopfengarten auf absehbare Zeit keine weiteren Baustellen notwen-
dig sind. Der Stadtrat hat die vorliegende Bauabrechnung am 28. März 2012 genehmigt. 
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Erweiterung Schützenhaus-Parkplatz  Bauabrechnung  
 

 
Parkplatz  KV Abrechnung Abweichung 

Tiefbau und Grabarbeiten Fr. 119'705.00 Fr. 129'225.55 Fr. 9'520.55 
Diverse Arbeiten Fr. 14'851.00 Fr. 6'821.35 Fr. -8'029.65 
Projekt und Bauleitung Fr. 20'444.00 Fr. 20'468.00 Fr. 24.00 

Total Parkplatz Fr. 155'000.00 Fr. 156'514.90 Fr. 1'514.90 

 
Wasserleitung KV  Abrechnung  Abweichung 

Tiefbau und Grabarbeiten Fr. 16'000.00 Fr. 14'504.75 Fr. -1'495.25 
Bodenleitung, Montagearbeiten Fr. 8'000.00 Fr. 15'711.45 Fr. 7'711.45 
Diverse Arbeiten Fr. 4'000.00 Fr. 465.40 Fr. -3'534.60 
Projekt und Bauleitung Fr. 2'000.00 Fr. 2'000.00 Fr. 0.00 

Total Wasserleitung Fr. 30'000.00 Fr. 32'681.60 Fr. 2'681.60 

 
Gesamtkosten Fr. 185'000.00 Fr. 189'196.50 Fr. 4'196.50 

 
Der Aufwand von Fr. 189'196.50 beinhaltet eine Rückstellung im Betrag von Fr. 1'500.--  für die spätere Erstellung 
einer Abschrankung durch das Forstamt. Die Kreditüberschreitung beträgt Fr. 4'196.50 oder 2.3 % der bewilligten 
Summe. Die Abweichungen sind im Wesentlichen auf die folgenden Umstände zurückzuführen: 
Parkplatz: 
Tiefbau und Grabarbeiten Mehrkosten infolge Belagsersatz Zufahrt zum Parkplatz 
Diverse Arbeiten Verteilkabine an Sasag verrechnet, nichts Unvorhergesehenes 
Wasserleitung: 
Tiefbau und Grabarbeiten Genauigkeit in der Massenberechnung +/- 10 % 
Bodenleitung, Montagearbeiten Mehrlänge gegenüber Projekt bis über Zufahrtstrasse, Ersatz Hydrantenzuleitung 
Diverse Arbeiten nicht Unvorhergesehenes 
Mit dem Ausbau des Parkplatzes beim Schützenhaus konnten rund 40 zusätzliche Parkplätze geschaffen werden. 
Dadurch wird der Bereich beim Strandbad vom Verkehr entlastet und es stehen an den Spitzentagen zusätzliche 
"Überlaufparkplätze" zur Verfügung. Noch ungelöst ist die Fussgängerführung vom Parkplatz über den stark befah-
renen Veloweg entlang der Hemishoferstrasse bis zur Niderfeldstrasse. Die angefallenen Kosten von Fr. 156'514.90 
für den Bau der Parkplätze werden zu Lasten des Parkplatzfonds abgeschrieben. Die Subvention der kantonalen 
Gebäudeversicherung für den Ersatz der Wasserleitung im Betrag von Fr. 6'588.90 (25 % der subventionsberechtig-
ten Kosten) ist am 28. März 2011 eingegangen. Der Stadtrat hat die vorliegende Bauabrechnung am 15. Juni 2011 
genehmigt. 
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Kreditabrechnung  Projektierung GWP Etzwilen und Transportleitung   
 

 
Bereich KV Kosten  Abweichung 

Planung Pumpwerk Fr. 30'000.00 Fr. 30'466.35 Fr. 466.35 
Planung Transportleitung Fr. 20'000.00 Fr. 20'130.00 Fr. 130.00 
Geol. Untersuch., Reserve Fr. 70'000.00 Fr. 75'658.00 Fr. 5'658.00 

Total Projektierungskosten Fr. 120'000.00 Fr. 126'254.35 Fr. 6'254.35 

 
Der bewilligte Kredit wurde um Fr. 6'254.35 oder 5.2 Prozent überschritten. Die Kreditüberschreitung ist auf eine zu-
sätzliche Sondierbohrung zur Bestimmung der optimalen Brunnenstandorte zurückzuführen. Im ursprünglichen Pro-
jekt sind zwei Sondierbohrungen vorgesehen. Die Wasseranalyse hat bei einem Standort einen sehr tiefen Sauer-
stoffgehalt ergeben, sodass eine dritte Bohrung notwendig war.  
Das Grundwasserpumpwerk Etzwilen deckt 60 Prozent unseres täglichen Wasserbedarfs. Es handelt sich im Bezug 
auf die Grösse und Lebensdauer um ein Jahrhundertprojekt der Wasserversorgung. Der zusätzliche Aufwand zur 
Bestimmung der bestmöglichen Brunnenstandorte ist deshalb plausibel und vertretbar. Das Bauprojekt wurde am 25. 
September 2011 durch die Stimmberechtigten mit einem Ja-Stimmen Anteil von 93 Prozent an der Urne genehmigt.  
 
 
 

Bauabrechnung  Degerfelderweg Hydrantenleitung 
 

 
Bereich KV Kosten  Abweichung 

Tiefbauarbeiten Fr. 8'300.00 Fr. 7'266.50 Fr. -1'033.50 
Wasserleitung Fr. 16'000.00 Fr. 15'977.80 Fr. -22.20 
Technische Bearbeitung Fr. 2'000.00 Fr. 2'000.00 Fr. 0.00 
Unvorhergesehenes Fr. 1'300.00 Fr. 542.85 Fr. -757.15 

Total Baukosten Fr. 27'600.00 Fr. 25'787.15 Fr. -1'812.85 
- Subvention Kanton Fr. 5'303.50 Fr. 5'303.50 Fr. 0.00 

Nettokosten Fr. 22'296.50 Fr. 20'483.65 Fr. -1'812.85 

 
Der Stadtrat hat den Kredit von Fr. 27'600.-- für die Erneuerung der Wasserleitung Degerfelderweg-Kaltenbacher-
strasse im Bereich der früheren Massstabfabrik am 7. September 2011 beschlossen. Die Kreditunterschreitung be-
trägt Fr. 1'812.85 oder 6.6 Prozent der Kreditsumme. Sie liegt im Bereich der Genauigkeit des Kostenvoranschlages 
von plus/minus 10 Prozent. Der Stadtrat hat die vorliegende Bauabrechnung am 11. Januar 2012 genehmigt. 
 
 
 

Bauabrechnung Strassenentwässerung Hohrainstrasse 
 

 
Position KV Abrechnung Abweichung 

Tiefbau und Grabarbeiten Fr. 39'000.00 Fr. 28'009.50 Fr. -10'990.50 
Diverses Fr. 2'500.00 Fr. 1'312.00 Fr. -1'188.00 
Projekt und Bauleitung Fr. 5'500.00 Fr. 8'000.00 Fr. 2'500.00 

Total Fr. 47'000.00 Fr. 37'321.50 Fr. -9'678.50 
 
Der vom Einwohnerrat am 17. Juni 2011 beschlossene Kredit wurde um Fr. 9'678.50 oder 20.6 Prozent unterschrit-
ten. Mit der Erstellung der Kanalisation für die Strassenentwässerung der Hohrainstrassse konnte eine Altlast besei-
tigt werden. Die frühere Einleitung des Strassenwassers in die private Abwasserleitung hat immer wieder zu Über-
schwemmungen im Keller der Liegenschaft GB Nr. 2228 geführt. Mit dem nun realisierten Bauprojekt wurde das 
Problem dauerhaft behoben. Gleichzeitig hat der Fussweg zwischen der Hohrainstrasse und der Niderfeldstrasse ei-
ne deutliche Aufwertung erfahren. Der Stadtrat hat die vorliegende Bauabrechnung am 15. Februar 2012 genehmigt. 
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Wärmeverbund Netzerweiterungen Bauabrechnung 
 

 
Anschluss GB Nr. 730 (Falkendepot) KV Kosten Abweichung  
Baustelleneinrichtung, Grabarbeiten, Pflästerung Fr. 11'700.00 Fr. 9'528.65 Fr. -2'171.35 
Leitungsbau, Armaturen Fr. 8'900.00 Fr. 15'040.60 Fr. 6'140.60 
Planung, Bauleitung, Reserve Fr. 3'000.00 Fr. 2'255.00 Fr. -745.00 
Total Fr. 23'600.00 Fr. 26'824.25 Fr. 3'224.25 
- Anschlussbeitrag Fr. 15'000.00 Fr. 15'000.00 Fr. 0.00 
Baukosten netto Fr. 8'600.00 Fr. 11'824.25 Fr. 3'224.25 
 
Anschluss GB Nr. 745 (zum Falken) KV Kosten Abweichung  
Baustelleneinrichtung, Grabarbeiten, Pflästerung Fr. 9'100.00 Fr. 10'592.10 Fr. 1'492.10 
Leitungsbau, Armaturen Fr. 17'000.00 Fr. 15'954.85 Fr. -1'045.15 
Planung, Bauleitung, Reserve Fr. 3'600.00 Fr. 2'850.20 Fr. -749.80 
Total Fr. 29'700.00 Fr. 29'397.15 Fr. -302.85 
- Anschlussbeitrag Fr. 15'000.00 Fr. 15'000.00 Fr. 0.00 
Baukosten netto Fr. 14'700.00 Fr. 14'397.15 Fr. -302.85 
 
Anschluss Zollikof KV Kosten Abweichung  
Grabarbeiten Fr. 33'500.00 Fr. 38'971.00 Fr. 5'471.00 
Wärmeleitung Fr. 50'922.95 Fr. 45'843.15 Fr. -5'079.80 
Durchleitungsrechte Fr. 2'000.00 Fr. 732.60 Fr. -1'267.40 
Planung, Bauleitung Fr. 9'000.00 Fr. 10'944.50 Fr. 1'944.50 
Diverses, Unvorhergesehenes Fr. 2'600.00 Fr. 601.45 Fr. -1998.55 
Total Fr. 98'022.95 Fr. 97'092.70 Fr. -930.25 
- Anschlussbeiträge Fr. 82'600.00 Fr. 82'600.00 Fr. 0.00 
Baukosten netto Fr. 15'422.95 Fr. 14'492.70 Fr. -930.25 
 

Anschluss GB Nr. 621 (Kantonalbank) KV Kosten Abweichung  
Tiefbau (Grabarbeiten, Wandquerung, Beläge) Fr. 8'000.00 Fr. 9'572.70 Fr. 1'572.70 
Leitungsbau (Wärmeleitung) Fr. 10'000.00 Fr. 6'611.10 Fr. -3'388.90 
Durchleitungsrecht Hotel Adler Fr. 1'000.00 Fr. 500.00 Fr. -500.00 
Planung, Bauleitung Fr. 4'500.00 Fr. 4'101.85 Fr. -398.15 
Reserve für Unvorhergesehenes Fr. 2'500.00 Fr. 0.00 Fr. -2'500.00 
Total Fr. 26'000.00 Fr. 20'785.65 Fr. -5'214.35 
- Anschlussbeitrag Fr. 26'000.00 Fr. 26'000.00 Fr. 0.00 
Baukosten netto Fr. 0.00 Fr. -5'214.35 Fr. -5'214.35 
 
Total alle Anschlüsse Fr. 177'322.95 Fr. 174'099.75 Fr. 3'223.20 
- Anschlussbeiträge Fr. 138'600.00 Fr. 138'600.00 Fr. 0.00 
- Nachverrechnung früherer Anschlussbeiträge Fr. 0.00 Fr. 12'555.55 Fr. -12'555.55  
Nettokosten Fr. 38'722.95 Fr. 22'944.20 Fr. -9'332.35 
 
Mit diesen Neuanschlüssen konnten die Auslastung und damit die Voraussetzungen für einen wirtschaftlichen und 
umweltgerechten Heizbetrieb, auch für Sommerwärme, deutlich verbessert werden. Die Kosten der Netzerweiterun-
gen sind weitgehend durch Anschlussbeiträge gedeckt. Die ungedeckten Kosten im Betrag von Fr. 22'944.20 wurden 
dem Gasgelderanteilefonds entnommen. Der Stadtrat hat das Vorgehen mit der GPK abgesprochen und den Ein-
wohnerrat am 2. September 2011 über die geplanten Neuanschlüsse informiert. 
 
 














































































































































































































